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Die erste Folgerung aus der Wahl 


„Der alte Landtag ift Sofort aufzulöſen“ 


Deutſchnationaler Antrag 


Noch keine Kabinettsbeschlüsse 
([Telegrapbiſche Meldun af 

Berlin, 25. April. Der Vorſitzende der pren- Volkspartei hat an den Preußiſchen Miniſter⸗ 
ßiſchen Landtagsfraktion der Deutſchnationalen | präſidenten folgendes Schreiben gerichtet: 
„Die geſtrigen Wahlen haben ergeben, daß die jetzige Regierung im 
Volke und im künftigen Landtag eine Mehrheit nicht mehr hat und daher 
das nach Artikel 57 der Preußiſchen Verfaſſung notwendige Vertrauen 
des neuen Landtags nicht mehr beſitzen wird. Es iſt daher widerſinnig, 
daß die Regierung noch im Amte bleibt und ſich dabei auf das 
Vertrauen eines vor vier Ja hren gewählten Landtages beruft. Na⸗ 
mens der deutſchnationalen Landtagsfraktion beantrage ich daher, die fo- 
fortige Auflöſung des jetzigen Landtags nach Artikel 14, Abſatz 1 


der Verſaſſung durch Beſchluß des in dieſem Artikel vorgeſehenen Ang- 


ſchuſſes herbeizuführen.“ 


Die Nationalſozialiſtiſche e ee 


beſchäftigt ſich mit den politiſchen Auswirkungen 
der Wahl und ſchreibt u. a., das Volk habe ſeinen 
Urteilsſpruch gefällt und die NSDAP. beani- 
tragt, dieſen Spruch zu vollziehen. Daß die 
NSDAP. bereit ſei, dem Willen des Volkes ent⸗ 
ſprechend die Regierungsverantwortung überall 
und in allen Ländern zu übernehmen, in denen 
die bisherigen Regierungen in die Minderheit 
verſetzt worden ſind, das gelte insbeſondere auch 
für Preußen. Wenn man von den National: 
ſozialiſten Achtung vor den Geſetzen der Demo⸗ 


Selbſtverſtändlichkeit, daß die Regie⸗ 
rung einer nationalſozialiſtiſch geführten Regie⸗ 
rung das Feld räume. Die NSDAP. werde ſich 
mit der Aenderung der Geſchäftsordnung des 
Preußiſchen Landtags nicht abfinden. „Man 
möge uns,“ ſo heißt es in der Erklärung, „nicht 
mit ſalbungsvollen Ruhe- und Ordnungsphraſen 
oder geheuchelten moraliſchen Ermahnungen kom⸗ 
men. Wir ſind als Träger des Volkswillens be⸗ 
reit, ein ſauberes Staatsweſen in einem ſauberen 
Preußen wiederaufzubauen und werden niemanden 
zurückſtoßen, der ſich uns zur Mitarbeit zur 


kratie verlange, dann ſei es eigentlich eine Verfügung ſtellt.“ 


Nur noch fünf Fraktionen 


Alle Berechnungen über den Haufen geworfen — Gewinne 
und Verluste in den Wahlkreisen 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 25. April. Zum Ausfall der preu⸗ 
ßiſchen Landtagswahlen wird dem Nachrichten⸗ 
büro des VD. in parlamentariſchen Kreiſen 
erklärt, daß die Berechnungen auch vorſichtiger 
und erfahrener Parteipolitiker völlig über 
den Haufen geworfen worden ſind. Man 
hatte zwar mit einer Dezimierung mehre⸗ 
rer bürgerlicher Parteien gerechnet, nicht aber 
mit dem völligen Ausfall oder mit der an 
völlige Bedeutungsloſigkeit grenzenden 
Einſchrumpfung bisher bedeutender Parteien. 
Während im alten Landtag immerhin noch acht 
Fraktionen vertreten waren — ohne die Natio⸗ 
nalſozialiſten, die noch keine Fraktionsſtärke 
hatten — find es im neuen nur noch fünf 
Parteien, die die Fraktionsſtärke erreichen und 
damit allein in der Lage ſind, Sitze in den 
Ausſchüſſen ſowie im Aelteſtenrat ein⸗ 
zunehmen und vor allen Dingen Anträge ein⸗ 
zubringen. Die verbliebenen fünf Fraktionen ſind 


Nationalſozialiſten, 
Deutſchnationale, 
Zentrum, 
Sozialdemokraten und 
Kommuniſten. 


Die große innen- und außenpolitiſche Peden- 
tung der preußiſchen Landtagswahl rechtfertigt 
eine Erörterung der Veränderungen, die 
die Wahl für die großen Parteien innerhalb der 
einzelnen Wahlkreiſe gebracht hat. Das be- 
deutſamſte Merkmal iſt das weitere 


Anwachſen der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung ; 


jeit dem erſten Präſidentſchaftswahlgang von 68 
Millionen auf 8 Millionen Stimmen. Der 
zweite Wahlgang gibt feinen jo geeigneten Map- 
ſtab für die Beurteilung der politiſchen Stim⸗ 
mung der Wählerſchaft, weil er erhebliche, aber 
zahlenmäßig nicht angebbare Beſtandteile aus 
anderen Parteilagern in den Hitler-Stimmen ent- 
halten ſind. Die Gewinne der Nationalſozialiſten 
erſtrecken ſich auf alle Wahlkreiſe und ſind 
am größten in 
Oſtpreußen (113 000), 
Frankfurt a. d. O. (72 000), 
Merſeburg (71 000), 
Heſſen⸗Naſſau (94 000), 
Düſſeldorf⸗Oſt (65 000) und 
Potsdam I (61 000), 
am geringiten in 
Potsdam II mit rund 6000, 


lauf. 1525.000 abzuſinken. 


Die Kundgebung 
des Zentrums 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 25. April. Die „Kölniſche Volks- 
zeitung“ veröffentlicht eine Kundgebung des 
Vorſtandes der preußiſchen Zentrumspartei, die 
von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Juſtizrat 
Moennig, unterzeichnet iſt und in der es 
heißt: ; 

„Die neugewählte Zentrumsfraktion in Pren 
ßen wird entſprechend dem Aufruf zu Beginn des 
Wahlkampfes und getreu dem Programm 
und der Ueberlieferung der Geſamt⸗ 
partei auch im neuen Landtag das Ziel ihrer 
Politik in der Aufrechterhaltung chriſtlich ⸗ 
deutſcher Volkskultur und einer geſun⸗ 
den Volksdemokratie ſehen. Sie ift be ⸗ 
reit, mit allen Parteien zuſammen ⸗ 
zu arbeiten, die auf der Grundlage der Ver⸗ 
ſaſſung dem Wohle des ganzen Volkes dienen 
wollen. Sie tritt in voller Uebereinſtimmung mit 
der Reichspartei für eine Politit ein, die 
dem Deutſchen Volke innere und äußere Frei⸗ 
heit, Zukunftsentwicklung und Welt 
geltung ſchafft und ſichert. Die Bentrims- 
fraktion wird ſich fürderhin mit aller Kraft Be⸗ 
ſtrebungen widerſetzen, die Staat und Verwal⸗ 
tung einer einſeitigen Parteidiktatur aus- 
liefern wollen und damit Ruhe und Ordnung 
und eine förderliche Reichspolitik gefährden 
würden.“ : 


Rechtsregierung 
oder Neuwahl? 


Bon 
Dr. Joachim Strauß 


Vielleicht mit Ausnahme der knapp 19 Pro- 
zent preußiſcher Wähler, die am Sonntag durch 


(Siehe Seite 5) 

oT TE STETTEN 
ihr Nidhtwählen.: ihre Unintereſſiertheit an den 
Geſchicken des Landes und des Reiches bewieſen 
haben, rechnet und grübelt heute jeder, wie im 
neuen Landtag eine Regierung zuſtandekommen 
könne. Bei der knappen Entſcheidung gegen die 
abſolute Rechtsmehrheit hätte eine etwas ſtärkere 
Wahlbeteiligung neben dem Verzicht auf die Zer⸗ 
ſplitterung vielleicht den endgültigen Ausſchlag 
a . gegeben. Heute fann niemand an der Tatſache 
Die bürgerlichen Mittelparteien deuteln, daß neben dem Sieg der Nationalſozia⸗ 
ü re A F i e liſten allein die Zentrumspartei das Recht hat, 
ſchwächt und zum Teil einer parlamentariſchen 
Vertretung überhaupt beraubt. Eine Ausnahme 
macht nur das 


zu freuen und feſtzuſtellen, wie gut ſie ſich ge⸗ 
ſchlagen hat. Das Zentrum hat im neuen Qand- 
tag ſtärker denn je eine Schlüffelitellung inne, aber 
es dürfte ihm bald klar werden, welche ſchwer⸗ 
wiegenden Entſcheidungen dieſe bevorzugte Stel⸗ 
lung gerade diesmal von ihm verlangt. Durch die 
Geſchäftsordnungsänderung, die kurz vor der 
Landtagswahl beſchloſſen wurde, ift theoretiſch die 
Möglichkeit geweſen, daß bei dem Nichtzuſtande⸗ 
kommen einer Rechtsregierung die bisherige 
Koalition Sozialdemokratie —Zentrum— Staats- 
partei mit einem Geſchäftsführenden Miniſte⸗ 
rium Braun am Ruder bleibt. Der jelbitver- 
ſtändlich zu erwartende Antrag der Rechtsoppoſi⸗ 
tion auf Aufhebung der Geſchäftsordnungsände⸗ 
rung geht aber in dem Augenblick durch, in dem 
ſich die Kommuniſtiſche Partei zu ihm bekennt 
oder auch nur auf die Teilnahme an der Abjtim- 
mung verzichtet. Wenn in Kreiſen, die der 
regierenden Linken naheſtehen, ein Zuſam⸗ 
mengehen des Zentrums mit den Nationalſozia⸗ 
liſten bereits als ausgeſchloſſen hingeſtellt wird, ſo 
muß es noch viel unmöglicher erſcheinen, daß das 
Zentrum ſich die Unterſtützung der Kommuniſten 
für eine ſolche Beibehaltung der Geſchäftsregie⸗ 
rung Braun erkauft. Vor allem hätte in dieſem 
Falle die Rechtsoppoſition mit der ſicher zu er- 
wartenden kommuniſtiſchen Unterſtützung die 
Möglichkeit, ſoforrige Landtagsauflöſung und 
Neuwahlen durchzuführen, und wenn eine ſolche 
Fortdauer der politiſchen Beunruhigung auch 
außerordentlich bedauerlich wäre, müßte man 
gegenüber der Ausnutzung der Geſchäftsordnungs⸗ 
änderung auch eine ſolche Obſtruktionsmaßnahme 


Zentrum, 


das ſeine Stimmenzahl gegen 1928 um 504 000 
und gegenüber 1930 um 216 000 vermehren 
konnte. 


Die Sozialdemokratie, 


die ſchon 1930 nahezu 500 000 Wähler in Preußen 
verloren hatte, hat einen weiteren Rückgang von 
über 300 000 Stimmen erfahren. Sie hat aber 
nicht durchgängig verloren. Beſonders bemer- 
kenswert ſind ihre Verluſte von 
98 000 Stimmen in den drei ſchleſiſchen 
Wahlkreiſen, 
von 48 000 in Südhannover, 
von 55000 in Weſtfalen⸗Süd und 
von 44 000 in Heſſen⸗Naſſau. 
Einem Rückgang in der Mehrzahl der 
Wahlkreiſe ſtehen Gewinne gegenüber 
in 
Oſtpreußen (29 000), 
Berlin (15 000) und 
Potsdam 1 (9000), 
während in : 
Potsdam II, 
Frankfurt a. d. O., 
Pommern und 
Schleswig⸗Holſtein die SPD. ihren 
Beſitzſtand von 1930 gehalten hat. 
Nächſt den Mittelparteien hat die 


Deutſchnationale Volkspartei 


: j 7 in Kauf nehmen. 

die fühlbarſten Einbußen erlitten. Im Jahre Tatſächli ie s: a tda os 

5 a E = x atlählih ift aber die Möglichkeit einer 
1928 zählte fie noch 3276000 Wähler, um dann TER ; 4 
1930 auf 1968000, beim erſten BE Abe P ya Nechtsreg:erung mit dem Zentrum zuſammen viel 
wahlgang auf 1 820 000 und am letzten Sonntag eher gegeben als die anderen bedauerlichen und 


in jedem Falle für die politiſche Mitte beſonders 


ſich des Wahlausganges für ihre Partei als ſolche 
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peinlichen Auswege. 
betont, daß Koalitionen keine grundſätzliche po- 
litiſche Bedeutung haben, ſondern nur nach ihrer 


augenblicklichen politiſchen Opportunität betrachtet 
werden und neben politiſcher Zweckmäßigkeit vor 


allem danach, ob ſie die vom Zentrum geforderten 
Vorausſetzungen 
Art ſicherſtellen. 
ſtiſche Partei aber niemals chriſtentums⸗ oder 
kirchenfeindlich gezeigt hat wie die Linke, mit der 
das Zentrum bisher zuſammengegangen iſt und 
mit der fie ſich nach Ablehnung einer Rechts- 
koalition noch viel enger verbünden müßte, ſchei⸗ 
nen von hier aus die Schwierigkeiten keineswegs 
ſehr groß. 
Zentrums in einer Erklärung betont hat, mit 
jeder Partei zuſammenarbeiten zu wollen, die 
auf der Grundlage der Verfaſſung dem Wohle 
des ganzen Volkes dienen will, kann man an» 
nehmen, daß das Zentrum ſehr wohl bereit iſt, 
ſich von der jahrelangen Freundſchaft mit der 
Sozialdemokratie loszulöſen und den Sprung auf 
die andere Seite zu machen. 

An dem Willen zur Zuſammenarbeit ſcheint es 
auch auf der Gegenſeite nicht zu fehlen. Daß die 
Nationalſozialiſten vor der Wahl viel von ihrer 
Alleinherrſchaft geredet haben, ift aus der Wahl- 
tampf-Einjtellung heraus verſtändlich und kann 
nicht für die grundlegende politiſche Haltung im 
Parlament verwendet werden. 
deckt man heute noch nicht die Karten auf, und 
man vermeidet alle Erklärungen über den neuen 
Weg mit der Angabe, daß der Landtagsfraktions⸗ 
führer Kube nach München zu einer Beſpre⸗ 
chung mit Hitler gereiſt ſei. Die Erklärung der 
Nationalſozialiſten, daß fie mit jedem zufammen- 
arbeiten wollen, der ein nationales, von foziali- 
ſtiſchem Gerechtigkeitsſinn erfülltes Preußen auf- 
bauen helfe, ſpricht jedenfalls doch für die Bereit- 
ſchaft zur Zuſammenarbeit noch deutlicher als 
das vor der Wahl geprägte pathetiſche Wort, daß 
man „ſogar mit Belzebub zuſammengehen“ wolle, 
um an die Regierung zu kommen. 

In den Kreiſen der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung ſelber hat man vorläufig noch keinerlei Ent- 
ſchlüſſe gefaßt. Da einige Miniſter zur Zeit noch 
nicht in Berlin ſind, iſt die Kabinettsberatung 
über das, was nach der Wahl zu tun iſt, auf 
Dienstag verſchoben worden. Es wird aber all- 
gemein erklärt, daß die Regierung in dieſem 
Zeitpunkt nicht zurücktreten werde, da der Rück⸗ 
tritt verfaſſungsmäßig doch nur dem Präſidenten 
des alten Landtages mitzuteilen wäre und dieſer 
daraufhin die Wahl eines neuen Miniſterpräſi⸗ 
denten veranlaſſen müßte. Die Rücktritts⸗ 
erklärung der Regierung Braun könne alſo nur 


wenn ſeine 
vorherige Auflöſung nicht erfolgt, noch bis zum 
20. Mai. Späteſtens nach 30 Tagen, alſo bis 
zum 19. Juni, würde demzufolge der neue Qand- 
tag zuſammentreten, und einen neuen Miniſter⸗ 
präsidenten wählen können. Die andere Möglich- 
keit, den gegenwärtigen grotesken Zuſtand 
abzukürzen, nämlich die Auflöſung des alten 
Landtages, will man in jenen hohen Kreiſen an⸗ 
ſcheinend nicht in Betracht ziehen, und es iſt des⸗ 
Halb zu begrüßen, daß die deutſchnationale Land» 
tagsfraktion dieſen Ausweg verlangt hat. 

Nicht unerörtert bleiben kann die Frage der 
Rückwirkung der Preußenwahl auf die Politik des 
Reiches. Parteien, die im Landtag gar nicht 
mehr oder ſehr gering vertreten ſind, haben im 
Reichstag noch die Möglichkeit, einen gewiſſen 


Druck auf die Regierung und insbeſondere auf 
die Reichstagsfraktion des Zentrums auszuüben, 
daß es ſich in Preußen jetzt nicht mehr auf die 
Linke feſtlegt. Immerhin wird man dieſe Mög⸗ 
lichkeit gering einſchätzen dürfen, da dieſe Par- 


teien aus der Landtagswahl die Lehre gezogen 


haben werden, daß ſie bei einer Neuwahl des 


Reichstages ebenfalls mit vernichtenden Verluſten 
rechnen müſſen. Reichskanzler Dr Brüning wird 
ſich aber perſönlich ſtark dafür intereſſieren, wie 
jetzt in Preußen regiert werden ſoll, damit durch 
das Auseinanderklaffen zwiſchen dem Reich und 
dem größten Land die Reichspolitik nicht geſtört 
wird, damit aber auch nicht durch die Erbitterung 
über eine etwaige Geſchäftsregierung Braun 
eine Volksſtimmung erzeugt wird, die eines 
Tages auch für die Reichsregierung vernichtende 
Folgen haben müßte. Für dieſen Fall wird be⸗ 
reits mit der Möglichkeit einer Einſetzung eines 
Reichskommiſſars gerechnet, die aller- 
dings für Preußen außerordentlich beſchämend 
wäre und Gefahren für die Selbſtändigkeit des 
Landes Preußen mit ſich bringen würde. Dabei 
kann es freilich für die Weiterentwicklung der 
politiſchen Verhältniſſe nur als Vorteil angeſehen 
werden, daß ſich jetzt auf der Linken ein ſtärkeres 
Intereſſe an der Reichsreform zeigt, wie z. B. die 
„B. Z. am Mittag“ aus dieſer Wahl die Lehre 
zieht, daß man nach dieſer Wahl mit den Experi⸗ 
menten der verſchiedenartigen Regierungskoali⸗ 
tionen in den verſchiedenen Ländern Schluß 
machen und den ſtaatlichen Machtapparat der 
Länder, die Polizei, der Reichsgewalt unterſtellen 
müſſe, um jo ein einheitlich geleitetes und verwal⸗ 
tetes Reich zu ſchaffen. 


Das Zentrum hat immer 


weltanſchaulicherſd 
Da ſich die Nationalſoziali⸗ 


Nachdem die Preußenfraktion des 


Selbſtverſtändlich 


Sinne von 


e 
CH 


Vahl⸗Widerhall in der Weltpreſſe 


Von den Blättern, die der bisherigen pren- 
Biihen Regierungskoalition 9 7 ſtehen, wird in 
en Kommentaren zu den ahlen beſonders 
unterſtrichen, daß eine klare Rechtsmehr⸗ 
heit nicht zuſtande gekommen fei. Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ ſchreibt, die Eroberung Preu- 
beng fei geſcheitert. Es gebe keine Sieger. Die 
einzige Regierungsmöglichkeit jei eine Verbin⸗ 
dung von Zentrum und Nationalſozialiſten. Es 
ſei ausgeſchloſſen. (?) daß dieſe beiden Parteien 
jemals zuſammenkämen. Die „Germania“ bringt 
als 5 Ueberſchrift „Nicht ohne Bens 
trum“. ie Wahl habe nur im negativen 


Sinne eine klare Entſcheidung gebracht. Die 


Ausſchaltung des Zentrums ſei nicht gelun⸗ 
gen. Es fei auch im neuen Landtag ein Macht. 
faktor, der in alle politiſchen Berechnungen als 
wichtigſte Größe eingeſetzt werden müſſe. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ betont, daß für alle 
verantwortungsbewußten Kreiſe jetzt erſt recht 
die Erkenntnis maßgebend ſein müſſe, daß die 


Lebensintereſſen der Nation an der Fortführung 
der Reichspolitik hängen. i 
Richtlinie für alles weitere Geſchehen fein. Die 


Das müſſe die 


Stärkung der Reichsgewalt durch eine entſchloſ⸗ 
iene. Reichsreform ſei aus einer theore- 
tiſchen Forderung zu einer Frage der braktiſchen 
Politik geworden. 


Der „Börſen⸗Courier“ fordert, daß trotz 
Jehlens einer klaren Rechtsmehrheit in dieſem 
Augenblick endlich der Verſuch unternommen 
werde, die Nationalſozialiſten, gegen deren ge- 
waltigen Block zu regieren den ganzen Staats- 
apparat auf die Dauer zum Stocken bringen 
würde, dazu zu bringen, poſitive Regie⸗ 
rungsarbeit zu leiſten. Sie müßten vor die 
Frage geſtellt werden, ob fie die in jeder Koa⸗ 
lition unvermeidlichen Vorausſeßungen er⸗ 
p oder ſich der Verantwortung entziehen 
wollen. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meint, 
jetzt muß eine kluge Staatsführung unter bor- 
ſichtigſter Einſchätzung möglicher Gefahren den 
Weg den neuen Kräften frei geben, ſie in die 
Verantwortung eingliedern und ſich noch einmal 
die uralte Weisheit bewähren laſſen, daß die 
öffentlichen Angelegenheiten aus der Perſpektive 
der Oppoſition anders ausſehen als aus Miniſter⸗ 
ſeſſel und Regierungsgebäude. Wir ſehen das 
Rifilo durchaus, das in einer ſolchen Politik 
liegt. Es iſt aber unendlich viel kleiner als die 
weitere Fernhaltung der Rechten von der verant- 
wortlichen Arbeit. 


Der „Lokalanzeiger“ ſieht das entſcheidende 
Ziel des Kampfes. die Zerſchlagung der 
e Koalition, erreicht. Leider 
trete an die Stelle des ſchwarz-roten Syſtems 


nicht einfach eine abſolute Mehrheit der 


Rechten. 


Der „Tag“ ſpricht von „Proteſtwahlen“, 


dei denen der am ſtärkſten gewonnen, auf den 
der färkite Druck gelegen habe 

Die „Kreuzzeitung“ nennt das Wahle : 
geradezu eine Repoklutlonjerung des 
Barteiweleng, nn Re is 

Die „Deutſche Tageszeitung“ führt aus. ge- 
linge es, was ja demokratiſch-parlamentariſchem 
beiden Seiten angeſtrebt werden 
müſſe, Nationalſozialiſten und Zentrum zu ges 
meinſamer Verantwortung zu vereinigen, ſo liege 
die Rückwirkung eines ſolchen Vorganges von 
Preußen auf das Reich und die Reichsregierung 


klar auf der Hand, eine Rückwirkung freilich, bie |Í 


nicht das Ausmaß deſſen erreichen könne, was die 
Rechte bezüglich einer Umbildung der Reichs⸗ 
regierung angeſtrebt habe. 


Der „Angriff“ ſpricht von einem „gewaltigen 
Sieg der NSDAP., der ſich politiſch in noch gar 
nicht abſehbarer Weile auswirken werde. 


Der „Völkiſche Beobachter“ ſieht ein weſent⸗ 
liches Moment des Ergebniſſes des geftzigen 
Tages in bem Stimmverluſt der Sozialdemo- 
kraten. Die Sozialdemokratie habe einen Schlag 
erlitten, wie fie ihn in ihrer ganzen Geſchichte 
nicht erlitten habe. Das Zentrum könne die Bil- 
dung einer Regierung der NSDAP. plus bür- 
gerliche Parteien verhindern, aber es fei fih. wohl 
auch im klaren darüber, daß die Oppoſition gegen 
den ſchwarz⸗roten Block heute fo ſtark fei, daß fie 
in der Lage ſei, alle Maßnahmen der Parteien 
dieſes Blocks ebenfalls zu verhindern. 


RER, zu überjpannen. Die nationalſozial 


England 


Die engliſche Adendpreſſe befaßt fih in gro- 
ßer Aufmachung mit den Ergebniſſen der deut⸗ 
ſchen Landtagswahlen und gibt der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß die Lage, abgeſehen von Anhalt, 
wahrſcheinlich unverändert bleiben werde. 
„Evening News“ überſchreibt ihre Berliner Be⸗ 
richte mit „Hitler gelingt es nicht, Preußen zu 
erobern“, während „Star“ ſeinen Bericht mit 
„Hitlers Triumph und Fehlſchlag“ kennzeichnet. 
Unter der Ueberſchrift „Gefahrenſignale“ 
fragt er in einem Leitart:fel, warum England 

ch über den Erfolg Hitlers ſorgen ſolle, da 

doch die Kommuniſten gleichfalls ihre Stimmen⸗ 
ahl vergrößert hätten. Beide Parteien ſeien 
2 e der Revolution, die an die 
der Verzweiflung in Deutſchland 
appellierten. Ihre Erfolge in ganz Deutſchland 
und ihre beſonderen Erfolge in Preußen jeien 
Zeichen, die die Staatsmänner der Welt warnten, 
die Gefahr in Dentſchland zu weit zu treiben. 


Frankreich 


Zu den Preußiſchen Landtagswahlen ſchreibt 
der „Matin“, die Wahlen hätten die Lage 
nicht geklärt. Die öffentliche Meinung in 
Deutſchland werde geſpannt bleiben, da die 
Verteilung der Sitze für den Augenblick menig- 
ſtens die Schaffung einer regierungsfähigen 
Koalition unmöglich mache. „Journal“ ſchre bt, 

itler ſei noch nicht der Herr, aber künftighin 
önnten nur „ſehr ſtarke und geſchickte Kom⸗ 
Sinationen“ ihn daran hindern, in der beni- 
ſchen Politik eine wichtige Rolle zu ſpielen. 
„Echo de Paris“ meint, das Deutſchland von 
Weimar verſchwinde alle Tage etwas mehr. 
Der deutſche Parlamentarismus ſei geſtorben. 
„République“ ſchreibt, die Wahl ſei beſorgnis⸗ 
erregend, weil die revolutionäre Woge weiter 
über Deutſchland hinwegfege, beruhigend, weil 
Hitler nicht über die abſolute Mehrheit 


verfügen werde. 
Oeſterreich 


Die „Reichspoſt“ ſchreibt zu den geſtrigen 
Wahlen in eich und Deutſchland: Das 
Geſamtergebnis ift in Oeſter reich ebenſo wie 
in Deutſchland eine bedeutende Verſtärlung der 
egen den Marxismus gerichteten Kräfte, eine 
Nadikalfſterun ug rechts von außerordentlichem 
Ausmaß. Ver inbruch des National- 
ſozialismus bedeute „eine neue Not“, We- 
fentliche Schuld daran tragen aber die in Mittel- 
europa durch die Friedensverträge geſchaffenen 
grauenvollen Zuſtände. 


In der „Freien Preſſe“ heißt es, die Wahlen 
in Oeſterreich und in Preußen ſind Wahlen der 
Sees Nn 9 1 ee 25 die 

es We ege3, den Bogen ni mehr 
übe 2. iiae Beih. 
ſchreibt üb 


Elemente 


öſterreichiſche Find 
Wahlſieg Hitlers auch in Oeſterreich, dem Hake 
Ba jei ein großartiger Einbruch in die zer⸗ 
mürbte Korruptionsfront der alten Parlament- 
parteien gelungen. : 


Polen 


Die polniſche Morgenpreſſe ſtellt in ausführ⸗ 


E Meldungen den nationalſozialiſti⸗ 
en Erfolg bei den Landtagswahlen feſt. Die 
Welle des Hitlertums überflute Preußen wie eine 
Frühjahrsüberſchwemmung. Es wird ſehr ſchwie⸗ 
rig ſein, mit dem in zwei mehrheitsloſe Lager aus⸗ 
einander be e A regieren. Die 
Tatſache, daß die polniſche Minderheit im Pren- 
ßiſchen Landtag wiederum kein Mandat hat 
erringen können, wird auf „blutigen Terror“ zu⸗ 
rückführt, ohne daß ſich irgendein Fall, der an 
ähnliche Vorkommniſſe gegenüber einer deut ⸗ 
ſchen Minderheit im Ausland erinnert, als Be- 
weis vorbringen ließe. 


USA. 


Die Blätter berichten 1 Eigen über die 
Wahlergebniſſe in Preußen und den anderen Län- 
dern. Sie wurden hier mit großer Spannung 
erwartet. Die Blätter heben hervor, nament- 
lich „Herald Tribune“ in einem längeren Leit 


Schluß mit der Habsburgerei! 


Die Entscheidung der österreichischen Wähler — Christlich-Soziale 
Verluste, nationalsozialistischer Sieg 


Am gleichen Tage, an bem fih in den Qand- 
tagswahlen im Reich das Zentrum durchweg un⸗ 
geſchwächt behaupten konnte, hat die Chriſtlich⸗ 
Soziale Partei in Oeſterreich, die in 
ihrer Zuſammenſetzung dem deutſchen Zentrum 
entſpricht, eine ſchwere Niederlage erlitten, wäh⸗ 
rend der Aufſchwung der Nationalſoziali⸗ 
ſten im öſterreichiſchen Bundesland in demſelben 
Tempo vor ſich gegangen iſt wie im Reich. Die 
Wiener Preſſe ſtellt feſt, daß die Niederlage der 
Chriſtlich⸗Sozialen in erſter Linie die Politik der 
Führer dieſer Partei, Seipel und Vaugoin, 
treffe, über die die Wähler ein vernichtendes Urteil 
geſprochen hätten. Wenn auch zufammen mit 
Chriſtlich⸗Sozialen, denen die Wählerſchaft wohl 
in erſter Linie ihre unklare Haltung in 
der Anſchluß-⸗ undin der Habsburger⸗ 
frage verargt die Großdeutſche Partei ebenfalls 
(durch Zerſplitterung! geſchlagen worden ift, jo 
bedeutet der Ausfall der öſterreichiſchen Wahlen 
doch einen ſtarken Sieg der Zuſammenarbeit und 
des Zuſammenhaltens zwiſchen dem Reich und 
Oeſterreich, da fih die öſterreichiſch⸗nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung unbedingt zum Anſchluß be 


bannt hat. In Wien hat ſich folgendes Stimm⸗ 
ergebnis herausgebildet: 
Sozialdemokraten: 682 323 (1930: 708 718), 
Chriſtlich⸗Soziale 233 622 (282 959), 


Nationalſozialiſten: 201365 (27 457), 


Kommuniſten: 20 839 (10 628). 


Der Reſt, einſchl. Großdeutſche, 
ſplittert. 

Das hervorſtechendſte Merkmal der geſtrigen 
Gemeinderats⸗ und Landtagswahlen in Nieder⸗ 
öſterreich, Steiermark, Salzburg und Kärnten iſt 
das beinahe ſprunghafte Vorrücken der 
nationalſozialiſtiſchen Front. Sie hat eine Vertre⸗ 
tung in der niederöſterreichiſchen und in der Salz 
burger Landesregierung jowie vier Bundesrats 


it zer ⸗ 


mandate erworben. Das Chriſtlich⸗Soziale „Wiener 


Montaeblatt“ ichreibt, es zeige ſich eine parteis 
politiſche Entwicklung Oeſterreichs zum Drei⸗ 
Parteien⸗Syſtem, nachdem die Großdeutſchen 


und der Landbund praktiſch aufhörten, als poli- d 


tiſche Parteien zu leben. 


über den 
eſterreich, dem Haken⸗ 


nicht ausreichend feien, 


Auch eine Wahl⸗Lehre 


Es geſchehen keine Wunder — Rückblick 
auf den Volksentſcheid 


Bei der Beurteilung des Landtagswahl ⸗ 
Ergebniſſes in Preußen ergibt ſich ein Rückblick 
auf politiſche Vorgänge des vergangenen Jahres. 
Damals wurde von der Rechtsoppoſition Auf⸗ 
löſung des Landtages verlangt, und der Kampf 
um Aufhören oder Fortbeſtehen des Parlaments 
führte zu der vom Stahlhelm beantragten 
Volksbefragung. Mit aller Schärfe haben 
die damaligen Regierungsparteien um die Beie 
behaltung der Macht gerungen. Das Volksbegeh⸗ 
ren wurde, weil es ſich gegen die Parteien der 
Regierung richtete, als geradezu ſtaatsfeind⸗ 
lich hingeſtellt. Beamte, die ſich beteiligten, wur⸗ 
den diſziplinariſch verfolgt, der geſamten Preſſe 
wurde unter dem Druck der Notverordnung eine 
Auflagenachricht diktiert, in der ſie ſich ungeachtet 
ihrer politiſchen Einſtellung gegen die Land- 
tagsauflöſung „erklären“ mußte. Jetzt iſt die 
Folge dieſes Kampfes gegen die Regierungs- 
parteien, die ihn damals führten, ausgeſchlagen. 
Wäre der Landtag dem Antrag gemäß im 
vorigen Spätſommer neu gewählt, ſo ſteht das 
eine ſicher feft, daß die Nationalſozialiſtiſche Oppo⸗ 
ſition bei weitem nicht die Mandatszahl erreicht 
hätte wie jetzt, und es wäre damals wahrſchein⸗ 
lich eine weit nach rechts verlängerte Koali⸗ 
tion der breiteſten Mitte möglich geweſen, die 
jetzt durch das Anwachſen der Flügelparteien 
vollkommen ausſichtslos iſt. Damals iſt im Re⸗ 
gierungslager neben dem Wunſch, ſolange wie 
möglich die Regierungsgewalt zu behalten, vor 
allem die ſtillſchweigende Hoffnung maßgebend 
geweſen, daß ſich im Laufe der Zeit doch noch 
ein Wunder ereignen würde, das die Stime 
men der verzweifelten Oppoſition im Regierungs- 
lager zurücktreiben werde. Dieſes Wunder iſt 
natürlich nicht eingetreten, und man ſollte in 
allen deutſchen politiſchen Lagern das Beiſpiel 
nicht vergeſſen, das dadurch gegeben iſt. Auch an 
anderen Stellen ſcheint es manchmal, als ob man 
ſtatt vaſch und tatkräftig zu handeln lieber abe 
warte, ob nicht irgendwo ſo ein Wunder geſchieht, 
bis es dann auch zum Handeln zu fpät 
geworden iſt. e Hip 


* 


artikel, daß die Erfolge der Nationalſozialiſten : 
um die politiſche 
Kontrolle in den größeren Ländern zu ändern. 


Hberſchleſier 
im neuen Landtag 


Da der Nationalſozialiſt Brückner vorausſicht⸗ 
lich fein in Breslau erworbenes Mandat anneh⸗ 
men wird, zieht als oberſchleſiſcher Mandats⸗ 
träger der NSDAP. der Volkswirt Heukes⸗ 
hoven, Breslau, in den Landtag ein. Ebenſo 
erfolgt bei den Deutſchnationalen eine 
perſonelle Verſchiebung dadurch, daß Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Schwobe vorausſichtlich fein Reichs. 
tagsmandat beibehalten und auf das Landtags- 
mandat verzichten wird, ſo daß an ſeiner Stelle 
der Arbeiterſekretär und Stahlhelmführer 
Straube aus Ratibor die Deutſchnationale 
Volkspartei Oberſchleſiens im Landtag vertreten 
wird. 


2 s> INA 
Links will tören 

Von links wird ihon perſucht, künftige Vers- 
handlungen zwiſchen dem Zentrum und der Reda 
ten zu ſtören. Es wird, um das Zentrum zu 
verärgern, gefliſſentlich erinnert an über⸗ 
hebliche nationalſozialiſtiſche Aeußerungen im 
Wahlkampf, wonach Hitler den Nachfolger 
Brauns beſtimmen werde und dergleichen. Um⸗ 
gekehrt wird den Nationalſozialiſten eine Aus⸗ 
laſſung der „Germania“ vorgehalten, die in bes 
ſtimmten Worten ſagt, daß die Zentrumspartei 
auch im Landtag der ſichere Garant einer 
ſachlichen, ordentlichen und ver⸗ 
fafſungsmäßigen Staatsführung fein 
werde. Es iſt zwar nicht einzuſeben, wie dieſe 
Erklärung die Nationalſozialiſten in Harniſch 
bringen und von Verhandlungen abſchrecken 
könnte. Jedenfalls aber wäre es in höchſtem 
Maße zu bedauern und verhängnisvoll, wenn der 
Nationalſozialismus von der praktiſchen Arbeit 
am Staate ausgeſchaltet und dadurch gezwungen 
würde, ſchon von vornherein auf eine neue Auf⸗ 
löſung hinzuarbeiten, die das preußiſche Volk, das 
ſich nach drei Wahlkämpfen nach Ruhe und Arbeit 
ſehnt, von neuem aufwühlen würge. 


Wie der Gauleiter der 


- ie. ber e öſterreichiſchen Nas 
tionalſozialiſten erklärte, werde die 


artei jetzt 


die ſofortige Auflöſung des Nationalrates fors 
ern, in dem ſie 15 nicht vertreten iſt, und die 
eu wahlen verlangen. 


Ausſchreibung von 


Wahlergebnis in Oberſchleſien 


in Prozenten 
Wahlberechtigt 887 461 
Gültige Stimmen 700 726 


Groß ⸗Strehlitzer Wilderer vor dem dppelner 
Schwurgericht 


[Eigener Bericht) 


Stimmen en Tg u Bante [brei 1 des 17 ee. N alle 
2 m Montag begann unter Vorſitz von Lan rei na eltſch, wo ein Stiefbruder taja 
Zentrum 249 699 = 356 % gerichtsdirektor Kunze eine Schwurgerichts⸗ beſucht wurde. Dort wurden die Vorbereitungen 
NSDAP. 212 454 — 30,3 % periode vor dem Landgericht Oppeln. Wegen zu einer Jagd im Bauernwald getroffen. Der 
DNVP. 52 225 - 75% verſuchter Tötung und gemeinſchaftlichen Arbeiter Paſieka ſchloß ſich dieſer Jagd an. 
Jagdvergehens hatten ſich der ſchon mehr⸗Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit dem 
Spo. 52585 = 75 % fach wegen Jagdvergehens und unberechtigten] Heger Pudelko, der auf dem Anſtand war. 
Kommuniſten 85 626 = 122 % Waffenbeſitzes, vorbeſtrafte Grubenarbeiter Viktor | Auf den Anruf des Hegers blieb Roy ſtehen und 
š Nawrath aus Schewkowitz, der Bürvange- warf den Scheinwerfer fort. Bald darauf krachten 

Wirtſchaftspartei 6 401 = 09% ſſtell „ n,; Sch e Eae 
; / te Oswald Roy aus Groß Strehlitz, der zwei Schüſſe. Roy erhielt eine Schrotladung 
Chriſtl.⸗Soziale 2900 = 0,4 % [Mechaniker Oswald Ziaja aus Gleiwitz, früher in den rechten Oberſchenkel. Auch pe aan 
in Groß Strehlitz und der Arbeiter Viktor | wurde verletzt, ohne daß einwandfrei feſtgeſtellt 

Soz. Arbeiter 1 886 = 08% |2; i 
0 Paſieka aus Keltſch zu verantworten. werden konnte, wer geſchoſſen hatte. 
Nat. Rechte 5 560 = 08% Die erſten drei Angeklagten hatten im Monat! In der Beweisaufnahme wurde Sy 
Staatspartei 3405 — Oktober und November 1931 die Wälder von geſtellt, daß der Angeklagte Waw rath der An⸗ 
a 3 9 Schewkowitz und Olſchowa unſicher gemacht. führer bei den Wilddiebereien war und auch auf 
Polen 28 043 = 4,0 % Ausgerüſtet mit Gewehren, Schalldämpfern und den Heger geſchoſſen hat. Der Staatsanwalt 
Scheinwerfern gingen fie nachts auf Wild- beantragte gegen Nawrath wegen verſuchter 
100,0 % diebereien aus. Als Anführer galt Naw- [Tötung und fortgeſetzten Jagdvergehens fünf 
, 


— Jahre Zuchthaus. Das Gericht erkannte 
wegen dieſer Vergehen auf 3 Jahre drei Mo- 
nate Zuchthaus, bei Roy auf vier Mo- 
nate Gefängnis und bei Biaja auf 
zwei Monate Gefängnis wegen gemein · 
ſchaftlichen Jagdvergehens. Paf ieka wurde 
wegen einfachen Jagdvergehens zu 50 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 


rat h, dem auch bei dieſer Verhandlung verſuchte 
Tötung ſowie zuſammen mit dem Angeklagten 
Roy gewerbsmäßige Wilddieberei zur Laſt gelegt 
wurde. In den Forſten von Olſchowa und 
Schewkowitz blendeten fie des Nachts das 
Wild und konnten auf dieſe Weiſe eine ganze An- 
zahl Haſen und Rehe erlegen. Das Wild 
wurde untereinander geteilt und zum Teil ver- 


Politiſches Sittenbild aus Laband 


Drei Kommuniſten vor dem Schwurgericht in Gleiwitz 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 25. April. ſen Pfleger, der ſich auf der Seite der National. 
Die dritte Schwurgerichts periode ſozialiſten betätigte, aus dem Wege zu ſchaffen. 

1932 am Landgericht Gleiwitz begann am Mon- Der Vorſitzende hält das einem kommuniſtiſch 
tag unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat Dr geſinnten Zeugen vor. Dieſer beſtreitet. Der 
Chriſtoph mit einer Verhandlung gegen den Vorſitzende erklärt, daß ein anderer Zeuge dies 
Walzer Alois Raſſek, den Bergarbeiter Erich aber bekundet habe. Sonderbar wurde um 
Kornau und den Kranführer Franz Nowak, Kolodziejezyk, der Pfleger feiner Zeit an- 
ſämtlich aus Laband, die der Kommuniſtiſchen griff und ihm Meſſerſtiche verſetzte, von den Par- 
Partei angehören und beſchuldigt waren, einen teien geworben. Kolodziejczyk wurde einmal von 
vierten zu Gewalttätigkeiten gegen einen Na- Hitlerangehörigen, einmal von Kommuniſten ein- 
tionalſozialiſten angeſtiftet zu haben. Die An- geladen und mit Alkohol in Stimmung gebracht. 
klage lautete zunächſt auf Anſtiftung zum Wenn er dann ſo weit war, hetzte man ihn ein 
Mord. Da aber der Täter feiner Zeit nur wegen] wenig gegen die andere Partei. Wiederholt wurde 
ſchwerer gefährlicher Körperverletzung verurteilt er zu Schlägereien geholt. Denn, ſo dachten dieſe 
worden war, wurde die Anklage entſprechend ab-] Strategen, wenn Kolodziejczyk erſt einmal einen 
geändert. von der anderen Partei verhauen hat, dann iſt er 
Eine ganze Anzahl von Zeugen marſchiert auf.] für jene Partei unmöglich. Dieſe Zeugen geben 
Viele von ihnen find keineswegs unbelaftet, die nur ungern zu, daß ſie wegen Körperverletzung, 
meiſten haben eine eigenartige politiſche Entwick-] Widerſtandes und ähnlicher Delikte vorbeſtraft 
lung hinter ſich. Jedenfalls haben ſie ſich weid-| find. Jedenfalls geht es politiſch in Laband ge- 
lich herumgeprügelt, um auf dieſe Weiſe ihrer | walttätig zu, und auch mit Worten wird gar treff. 
politiſchen Ueberzeugung Durchbruch zu verſchaf ⸗ lich geſtritten. Drohungen, daß einer dem 
fen. Die drei Angeklagten ſollten nun eine Art| andern die Knochen zerſchlagen und die Beine aus- 
Mordkommiſſion gebildet haben, um einen gewij- reißen werde, 


Oberſchleſien 
war am ſchnellſten 


Gleiwitz, 25. April. 
Ganz beiläufig hat fih bei den letzten 3 Wah- 
len, den beiden Reichspräſidentenwablen und der 
im ſtillen ein Wett- 


der „Sieger“ war, 
So war es bei der zweiten Reichspräſidenten wahl 
der Stadtkreis Beuthen, der zuerſt beim Kreis ⸗ 
wahlleiter und auch beim Reichswahlleiter vorlag. 
Die Stadt Gleiwitz folgte am 10. April Beu- 
then ſozuſagen „auf dem Fuße“. Es war zu er- 
warten, daß dieſe beiden Stadtkreiſe auch bei den 
jetzigen Landtagswahlen die Palme des „Siegers“ 
erringen würden. Aber auch diesmal iſt Beuthen 
Sieger geblieben. Es konnte ſein Ergebnis noch 
vor 19 Uhr dem Wablkreisleiter bekanntgeben. 
Gleiwitz folgte als zweiter Wahlkreis kurz nach 
19 Uhr. Zur Ehre der übrigen oberſchleſiſchen 
Stadt- und Landkreiſe kann und muß bei den heu⸗ 
tigen Landtagswahlen jedoch feſtgeſtellt werden, 
daß der Wahlkreis 9 (Oppeln), deſſen vorläufiges 
amtliches Endergebnis um 21,25 Uhr beim Kreis⸗ 
wahlleiter errechnet war, der erſte von den 23 
preußiſchen Wahlkreiſen war, deſſen Endergebnis 
— Radiodienſt des WTB. verbreitet werden 
ute. 


Schöne weiße Zähne 
BEREITETE ( 


einm mit der d 
an te aA Schmale, Weed u dt aer 
50 Pf. und 80 Pf. Verſuch überzeugt 


tationen bei einer Abart der durch ihre Mitwir- 
kung bei der Erkennung vieler Verer ungserſchei⸗ 
nungen fo wichtig gewordenen Taufliege 
(Drosophila melanogaster) in ihrem Inſtitut und 
in einem Straßenbahntunnel von San Francisco, 
wo die natürliche ionifierende be iraa e m 
doppelt fo groß ift wie im Verſuchsinſtitut. Hier 
wurden von 3481 einzeln geprüften männlichen 
Fliegen von 9 Tieren = 0,26 Prozent des Ge- 
ſamtbeſtandes keine männlichen Nachkommen er- 
zielt, während von 2500 im Tunnel be indlichen 
13 Fliegenmännchen feine mänuliche Nachkommen ⸗ 
ſchaft erzeugten. Damit beträgt der nteil der 
eſchlechts begrenzten Lethalmutationen — d. 
4 der nur auf ein Geſchlecht beſchränkten 
eee A erblichen Abänderungen — 0,52 
Prozent. ſt der 3 

och 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Gegen den Film⸗Kitſch 


Marlene Dietrich und Regiſſeur Sternberg 
proteſtieren 


Marlene Dietrich und Joſef von Sterm 
ber a find wegen ihres neuen Films in einen 
ernſthaften Streit mit der Paramount geraten. 
Bie der „Film-Kurier“ mitteilt, iſt die Urſache 
Sale das Drehbuch für den neuen Dietrich · 
ilm. dem Streit um die Faſſung des Ma- 
e haben die beiden Künſtler dem Pro- 
buktionsleiter Schulberg den Gehorſam ver- 
Eras Die Paramount hat darauf mit ber 
ee a8 der Gehälter für Marlene 
Dietrich und oſef von Sternberg geantwortet. 


Naturgemäß iſt dieſer Streitfall in Hollywood 


Feiern für 
tragen. Zur Aufführung gelangt „Iphigenie“. 
Goethe- Feiern der Berliner Univerſität. Die 
auch klein, nur] Berliner Univerſität veranſtaltet außer einer 

0,275 Prozent, ſo genügt er „den Zuſammen⸗ Reihe von Goethe-Vorträgen eine Goethe» 
hang der Strahlungsſtärke mit der Häufigkeit feier am Sonnabend, 30. April, vormittags 
piejer Mutation herzuſtellen. Röntgen- und 12 Uhr, in der Neuen Aula. Die Feſtrede hält 


pit Zeit Tagesgejpräd. Die nunmehrige Bue Radiumſtrahlen, die hierbei wirkſam waren, haben der Germaniſt Profeſſor Julius Peter ſen. 
pitzung des Streites bewirkt, daß es nicht mehr aljo einen beſtimmten Einfluß auf die Geſtaltung Leyden⸗FJeier in Berlin. Der Verein für 


um ſachliche Dinge 


8 
Preſtige auf beiten der Lebensformen. 


ſondern auch um das 


ht nnere Medizin veranſtaltete zum 100. Geburts- 
Geiten. Keine Partei wird 3 3 f eò 


tag ſeines Gründers Ernſt von Leyden am 


keiten dellen Ane er PL pe re an · Fin 1 abend, i 7 n. ce 
r etwaige Einigung wird nur] Eruſt Legal Intendant in Magdeburg? Wie Virchow Hans eine öffentliche Gedächtnis⸗ 
auf dem Wege des Kom 8 erfolgen ; e e ; Berli : 

Minen. Sn. za ME bin > wu AA = — wir erfahren, ſcheint der Magdeburger Ma feier. Leydens Berliner Nachfolger, Profeſſor 


His, hielt die Gedenkrede. Im Anſchluß 
daran hält 9 8 i Staehelin (Baſel), einer 
der jetzt für die Nachfolge von His für den Ley⸗ 
denſchen Lehrſtuhl vorgeſchlagenen Gelehrten, die 
alljährliche Leyden⸗Vorleſung, und zwax über die 
Therapie der Jungentuberkuloſe in den 
letzten fünfzig Jahren. 


giſtrat den neuen Intendanten für die Magde⸗ 
burger Städtiſchen Bühnen gefunden zu haben. 
Obwohl eine amtliche Erklärung und eine pofi- 
tive Stellungnahme von maßgeblicher Seite noch 
nicht vorliegt, ſtcht die Perſon Ernſt Legals 
allein zur Debatte, da bereits eine eihe 
anderer Kandidaten vom Magiſtrat abgelehnt 


wurde. 
Theodor Czokor Dramaturg am Deutſchen 
wolf Beer und Karlheinz 


Beſiegte erkennen laſſen darf. 


Die Bedeutung der Erdſtrahlung 
für die Lebensformung 


Die Beſtrahlung von kleinen Verſuchs⸗ 
neren zur Zucht (Käfer uſw., Nager) mit Nb. 
genſtrahlen hat durch die dabei auftretende „Mu- 
dationsepidemie“, d. h. die auffällig ſtarke Nei- 
gung zu erblichen Veränderungen, ganz 
neue Ausblicke auf die lebensändernden Einfläffe 
der Strahlung eröffnet. Daß hierbei ganz außer- 
ordentlich wirkſame Kräfte am Spiel ſind, die 
noch eine genauere Würdigung erfahren müſſen, 
deuten Verſuche in Kalifornien an. Babgock[ Zuckmayer und Richard Bee r-Hofmann 
und Collins verglichen die Häufigkeit des Auf-] gedacht. Czokor habe Dr Beer während mehrerer 


tretens geſchlechtsbegrenzter Todes⸗ (Lethal) Mu- Jahre als Dramaturg zur Seite geſtanden. 


Kattowitz, eine Wiege deutſchen 
Geiſtesſchaffens 


Kattowitz, zwanzig Autobusminuten von Beu 
then entfernt, unterſcheidet ſich von dieſem heute wie 
früher um ein Bedeutendes. Es ſind nicht nur die 
wenigen Kilometer; es ift eine Tradition, die Tra» 
dition deutſchen Geiſteslebens, die das 
jüngere Beuthen erft noch ſich ſchaffen muß. Aus Ge- 
ſchichte und Gegenwart von Kattowitz in der Bezogen. 
heit auf das deutſche Geiſtesleben berichtet nun das 
von Karl Sczodrok zuſammen mit Rudolf Fitzek 


Theater? Direktor 
Martin beabſichtigen, Franz Theodor Czo⸗ 
tor als Dramaturgen an das Deutſche 
Theater in Berlin zu berufen. Es ſollen auch 
Verhandlungen mit Theodor Tagger einge- 
leitet worden ſein, doch ohne endende Hoff⸗ 
nung auf Erfolg. Ebenſo habe man an Carl 


ſind keine Seltenheit. Bei ſehr 


Nicht immer Noſen ſchenken! 


Muß es, verehrter Freund, der Du die Abſicht 
haſt, Dich in einem Hauſe gut einzuführen, muß 
es immer ein Strauß Roſen ſein, den Du über⸗ 
reichſt? 

Haſt Du ſchon einmal daran gedacht, daß 
hinter dem Worte „Laßt Blumen 
ſprechen!“ ein tiefer Sinn liegt? Die lang- 
ſtielige Rofe hat nicht nur etwas Dekora⸗ 
tives, ſondern auch etwas ſehr Steifes an 
ſich. Die aufgelockerten Geſellſchaftsformen 
unſerer Zeit und die langgeſtielte Roſe — es iſt 
zweierlei. 

Sprich nicht davon, daß eine allgemeine 
Sittenverwilderung eingetreten ſei, weil Du keine 
Rofen mehr ſchenken ſollſt. Die Auflocke⸗ 
rung der Formen iſt in jedem Falle ein 
Vorteil für den wahrhaft überlegenen Beherr- 
ſcher geſellſchaftlichen Taktes. Aus der unper- 
ſönlichen Sphäre der ſtarren Form kann er die 
perſönliche Note des beweglichen Geſellſchafts⸗ 
menſchen mit viel mehr Nachdruck zur Geltung 
kommen laſſen. Jede Frau freut ſich, wenn ſie 
individuell angeſprochen wird, jede Dame 
wird für die perſönliche Form der Aufmerkſam⸗ 
keit einen perſönlichen Dank zurückzugeben wiſſen. 

Iſt es nicht viel ſchöner, jetzt den jungen. 
Frühling in ein Haus zu bringen? Zweige, 
die die erſten, zarten Blattknoſpen tragen? Nicht 
nur Kätzchen, ſondern auch Zweige von jedem 
anderen Baum oder Strauch, der ſich zu unſerer 
Freude ſchmückt? Wer empfindet nicht den be- 
ſonderen Reiz der Schneeglöckchen, der März- 
becher, der Maiblümchen, der erſten Veil⸗ 
chen? Und was iſt es mit dieſen Blumen an⸗ 
deres als wenn wir im Sommer die erſten Kir⸗ 
ſchen, die erſten Erdbeeren für unſere Lieben 
mit heimbringen? 

Ein wenig Liebe gehört zu all dieſen Din⸗ 
gen, ein wenig Gefühl für die Empfänglichkeit 
des anderen, den man beſchenken will, und ein 
offenes Auge für die Schönheiten unſerer 
Natur. 

Wie wäre es mit einem Wettbewerb des 
guten Ehemannes oder des vorbildlichen Haus- 
freundes, bei dem es darauf ankommt, wer bei 
feinem nächſten Sonntagsſpaziergang den ſchön⸗ 
ſten Frühlingsſtrauß mit nach Hauſe 
bringt? Es. 


ſparſamer Verwendung von Intelligenz führt man 
die politiſchen Kämpfe mit Roheiten durch. 

Die drei Angeklagten waren nicht zu überfüh⸗ 
ren. Es konnte ihnen nicht nachgewieſen werden, 
daß ſie zu Gewalttaten angeſtiftet haben, wenn 
ſie zweifellos auch gehetzt haben. Auch die Betei⸗ 
ligung an der Schlägerei war ihnen nicht nachzu⸗ 
weiſen. So beantragte Staatsanwaltſchaftsrat 
Ronge den Freiſpruch wegen Mangels an 
Beweiſen, die Rechtsanwälte Dr Kallmann, Schle⸗ 
ſinger und Ehrlich gaben noch einige Begründun⸗ 
gen zu dem gleichen Antrag hinzu, und der Bor- 
ſitzende verkündete nach kurzer Beratung, daß die 
Angeklagten wegen Mangels an Beweiſen frei- 
zuſprechen ſeien. 


erausgegebene Kattowitz⸗Heft des „Oberſchle⸗ 
ier” (April-Heft, Nr. 4, 1932). Es ift ungewö nlich 
lebendig gehalten, mit ſicherem Griff auf das Weſent 
liche abgeſtellt, bringt in größeren Aufſätzen die Namen 
Willibald Köhler, Bruno Arndt, Arnold Ulitz, 
Arnold Zweig, Rudolf Fitzek, Ludwig Meidner, 
Erich Przywara und erzählt in kleineren Ueber · 
ſichten vom alten Rzadek, Lubrich und dem Kunſt · 
leben des Kattowitz der allerjüngiten Gegenwart. 
Das Heft, u. a. mit zwei Meidnerſchen Selbſtbildniſſen 
geſchmückt, hat Niveau und zeigt ein Geſicht, das man 
auch über den engeren Rahmen unſerer Heimatprovinz 
hinaus beachten wird. e · 


— 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
um 20,15 Uhr „Grand Hotel“. Das Stück wird 
Mittwoch in Beuthen als 30. Abonnementsvorſtellung 
um 20,15 Uhr zum letzten Male gegeben. In Königs 
ütte ift am Dienstag um 20 Uhr „Der reif g üg“. 
n Gleiwitz iſt am Mittwoch um 20,15 Uhr zum letzten 

ale „Im weißen Röß l“. Die General-Intendanz 
hat diefen Schlager, der morgen zum 55. Male zur 
Darſtellung gelangt, als Gratisvorſtellung für die 
Mittwoch⸗Abonnenten angeſetzt, alfo neben dem freien 
Verkauf haben die Mittwoch ⸗Abonnenten freien utritt. 
Am Donnerstag iſt in Kattowitz als letzte Aufführung 
der Spielzeit um 19,30 Uhr „Der Freiſchütz“. Der 
Freitag bringt in Beuthen eine einmalige Auf. 
fü der Operette „Der Vogelhändler“ von 
eller. Spielleitung: Theo Knapp; muſikaliſche 
e Am Sonnabend, dem 80. 
ie 3 1931/32 abgeſchloſſen, und 
„Der 


Bühnenvolksbund Beuthen. Zu der letzten Opern- ! 
aufführung diefer Spielzeit „Der Freiſchütz“ am 
Sonnabend gibt die Kanzlei noch Karten in allen 
Platzgruppen aus. Die Karten für die erſten Tegern- 
feer-Beranftaltungen können ebenfalls abge- 
holt werden. 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien. Der 
Deutſche Kulturbund veranſtaltet Dienstag, den 3. Mai, 
20 Uhr, im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, einen Dich 
terabend mit dem öſterreichiſchen Dichter Robert 
Hohlbaum. Robert Hohlbaum wird aus ſeinen 
muſikaliſchen Novellen, den Balladen und aus ſeinem 
letzten großen Roman „König Volt“ leſen. Im Mittel- 
5 wird eine Rede über „Das Weſen des 

eſterreichers“ ſtehen. Karten im Vorverkauf in 
der Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags⸗Sp.-⸗Akc. und in den Geſchäftsſtellen des Deut 
ſchen Kulturbundes Kattowitz und Königshütte zu haben. 
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30 kommuniſtiſche Agitatoren 
in Bielitz verhaftet 


Kattowitz, 25. April. 

In Bielitz und Umgegend wurden am 
Sonnabend 30 kommuniſtiſche Agita⸗ 
toren verhaftet, die in Flugblättern und Reden 
zu energiſchen Demonſtrationen der Arbeiter- 
ſchaft am 1. Mai aufgefordert hatten. Die Ber- 
hafteten wurden den Gerichten in Bielitz und 
Teſchen übergeben. 


Gefundene Iynamitpatrone explodiert 


Kattowitz, 25. April. 
An der Eiſenbahnunterführung bei Hugo⸗ 
hütte fand der 15jährige Sohn des Bergmanns 
Blochel eine Dynamitpatrone. Er 
wußte aber nicht, was er da gefunden hatte und 
ſpielte mit der Patrone, bis ſie explodierte. Bei 
der Exploſion wurde er ſchwer verletzt. 


Beutßon und Kreis 


* Bu Studienräten ernannt. Die Diplom- 
Ingenieure Schuh und Heinke von der hie- 
> Höheren Techniſchen Staatslehranſtalt für 

och- und Tiefbau find zu Studienräten 
an dieſer Anſtalt ernannt worden. 

Frauengruppe des Gardevereins. Die 
Frauengruppe hielt ihr erſtes Stiftungsfeſt 
ab. Die erſte Vorſitzende. Frau Purko 2 be ⸗ 
grüßte die Erſchienenen und gab einen kurzen 

eberblick über das erſte Vereinsjahr. Fräu⸗ 
lein Lorenz trug einen von Frau Martie- 
witz verfaßten Prolog vor. Grüße vom Garde⸗ 
verein überbrachte der 1. Vorſitzende Segel. 

* Berein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. 


Jahren auch auf die Bevölkerun 8 sbewe Kriege — 1913 kamen auf dem jetzigen preußiſchen 
Heiraten und Geburten ſind in einem bisher —, fo ergibt ſich eine Abnahme um mehr als 


andererſeits die Sterbefälle unter der Ein⸗ hänfigkeit, berechnet auf 1000 weibliche Per- 

wirkung einer erneuten (wenn auch verhältnis⸗ fonen im Alter von 1645 Jahren, im Jahre 

mäßig leichten) Grippeepidemie wieder etwas an- 1931 nicht einmal mehr halb ſo groß geweſen wie 

gewachſen ſind. Die Folge dieſer Entwicklung in den Jahren kurz vor dem Weltkrieg. Es iſt 

war eine Verringerung des an ſich ſchon ſchwachen anzunehmen, daß entſprechend der beſonderen Ver⸗ 

. um mehr als ein Viertel des 
orjahres. 


betrug 1931 im geiamten Preußiſchen Staate nur 
noch 324 880 (= 8,2 auf 1000 Einwohner) gegen- 
über 350 347 (= 89 pro Tawi) im Jahre 1930. 
Dieſer Rückgang um 7,3 Prozent ift um fo bemer- 
kenswerter, als ja die Zahl der Heiraten bereits 
1930 beträchtlich geringer geweſen iſt als in den 
beiden vorangegangenen Jahren, in denen (1928) 
362 017 und (1929) 36521 Chen (= jeweils 9,3 
pro Taf.) geſchloſſen wurden. Bezicht man die Zahl 
der Eheſchließungen auf die unverehelichten Män⸗ 
ner im Alter von 21 und mehr Johren, jo zeigt 


erſcheint. Es ergeben ſich nämlich dann für die 
letzten 8 Kalenderjahre folgende beſondere Heirat3- 


Rückgang der Säuglingsſterblichkeit 
in Oberſchleſien 


Ratibor, 25. April. 

Nach der vorläufigen Auszählung iſt im 
Jahre 1931 der Geburtenüöberſchuß in 
Oberſchleſien von 19 154 im Jahre 1930 auf 16 415 
im Vorjahre zurückgegangen. Die Urſache liegt 
im weſentlichen in dem Rückgang der Geburten⸗ 
ziffer überhaupt, und zwar von 38 352 auf 35 961. In 
die er Hinſicht ift Oberſchleſien ein S pie gelbild 
der Entwicklung in ganz Preußen, wo die außer⸗ 
ordentliche Zuſpitzung der wirtſchaftlichen und 
politiſchen Lage ſich auch auf die Bevölkerungs- 
bewegung durch einen bisher nicht gekannten 
Rückgang der Heiraten und Geburten aus- 
gewirkt hat. Die Heiratsluſt war dagegen in Ober⸗ 
ſchleſien im Vorjahre von dieſer Wirtſchaftskriſe 
noch nicht erfaßt, es ſei denn, daß man die Min⸗ 
derung um eine einzige Heirat ſo auffaſſen will 
— 11729 Eheſchließungen im Jahre 1930 ſtehen 
11728 im Jahre 1931 gegenüber. Der Rückgang 
des Geburtenüberſchuſſes wird in Oberſchleſien 
ähnlich wie im Staate Preußen in zweiter Linie 
dann auch durch ein Anwachſen der Sterbefälle 
von 19198 auf 19546 im Jahre 1931 bedingt. 
In beiden Jahren ergibt ſich im übrigen für 
Oberſchleſien die Tatſache, daß die Tode fälle 
nie ganz durch die Anzahl der Geburten aufgewo· 
gen werden. Die Säuglingsſterblichkeit 
iſt auch im Vorjahr in Oberſchleſien weiter auf 
4410 nach 4585 zurückgegangen. 


Gheſchließungen, Geburten und Sterbefälle 
in Preußen 1931 


Außerordentlicher Rückgang der Eheſchließungen und Geburten — 
Leichte Zunahme der Sterbefülle in den höheren Altersklaſſen 


s Die außerordentliche Zuſpitzung unſerer wirt- J genen Jahren. Vergleicht man die Geburtenzif⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Lage iſt in den letzten fer von 1981 mit der aus der letzten Zeit vor dem 


gung 1931 von ſtärkſtem Einfluß geweſen. Die Staatsgebiet 28,1 Geburten auf 1000 Einwohner 
kaum beobachteten Maße zurückgegangen, während] 40 Prozent. Tatſächlich ift die Geburten 


ſchlimmerung unferer Lage feit Juli 1931 ſowie 
infolge des erheblichen Abſinkens der Cheſchlie⸗ 
Fungen die ſtarke Geburtenminderung auch weiter- 
hin anhalten wird; dies zeigen bereits die zur 
Zeit bekannten Geburtenzohlen aus den erſten 
Monaten des laufenden Jahres, die noch tief unter 
denen von 1931 liegen. 

Der ſtarken Geburtenabnahme ſtand für 1931 
ein leichtes 


Wiederaufſteigen der Sterblichkeit 


gegenüber. Mit Einſchluß der Totgeborenen ftare 
ben diesmal in Preußen 461 385 Perſonen (= 116 
auf 1000 Einwohner) gegenüber 454 516 (= 11,5 
pro Tauf.) im Jahre 1930. Dieſe Zunahme ift im 
weſentlichen auf das erneute Auftreten der Grippe 
im erſten Viertel des Berichtsfahres zurückzu- 
führen. Die Steigerung der Sterblichkeit von 


Die Zahl der Eheſchließungen 


ih, daß der Heiratsrückgang 1931 noch viel grö- 
ßer geweſen iſt, als er der abſoluten Zahl nach 


Dindenburg 


0 e ; > 32 1330 zu 1931 blieb dabei allein auf die älteren 
In der «er 2 il en ee} $ I- | zifiern: ee beſchränkt, während die mittleren und], Rentenzahlungen. Die Zahlung der Mitt 
fr iy 4 a u 1555 9 i 82 1924: 87,4 pro Tauf. 1928: 101,6 pro Tauf., | jüngeren — im Gegenſatz zum Grippejahr 1929 —[tärrenten für Mai findet am Donnerstag, 
Ing. Herrmann einen Vortrag über Bi ER g g r an: > oan 5 Sterb die Zahlung der J- und ÜU-Renten am Sonn- 
mar ck. Er zeigte, wie vom Preußiſchen 1925: 91,4 E n” 1929: 1004 „ „ feine zum Teil ſogar weſentlich geringere Ster abend ſtatt. 
de 115 e 5 Í — 2 5 — 196: 894 „„ 1930: 94,3 „ „ lichkeit hatten. 

n Feſſeln napoleoniſcher Fremdherrſchaft aus- N 8 ; ; : i 
gegangen war. Das Verhältnis Preußens zu den 1927: 95,9 „ » TOBI: du a Leider hat die Grippe 1931 die in fait allen Ratibo r 


norddeutſchen Staaten beruhte auf der Bundes- 
treue. Die ſüdddeutſchen Staaten folgten dem 
Drange des allgemeinen Bewußtſeins, 
indem ſie den Eintritt in die engere Gemeinſchaft 
erſtrebten. Bismarck hatte die Wege dazu geeb · 
net, Wir müßten zum Geiſte Bismarcks, zum 
Geiſte der Einigkeit zurückkehren; dann wird 


es mit dem deutſchen Volke wieder aufwärts gehen. 
* 


Katholi Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
15,30 Uhr, im de n ae rauenbun dn v2 
mittag. Vortrag von Pfarrer Bonczkowitz. 

„ Berein katholiſcher Lehrer. Dienstag um 20 Uhr 
Beſichtigun E neuen Orgel in . Aula = 
Pädagogiſchen Alademle. 

* Singverein. Heute, Dienstag, um 20 Uhr Probe 
wie immer. 2 


Si net ein, Drei Rieſenſchlager nur von 
Dienstag bis Donn 1. „E 
2. „Das Ende von St. Petersburg“, 3. „Der 
Kriminaliſt von Scotland Yard“. 

* Delitheater. Ab heute perſönliches Gaſtſpiel der 
weltberühmten Clowns der drei Fratellinis, Max, 
Guſtavo und Gino, die z. 8. das Tagesgeſpräch von 
Oberſchleſien bilden. Mutter Komiker, Artiſten, Greus 
denſpender im wahrſten Sinne des Wortes. Im Film- 
teil das Tonluſtſpiel „Bat und Patachon a uf 


Freiersfüßen“. Außerdem im Beiprogramm die En Vektiuumnngänrte angebracht. 


Mikultſchütz 


neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

Schauburg. Ab heute der Großtonfilm „Bon 
tott” (Primanerehre) mit Lil Dagover, Karin Evans, 
Theodor Loos, Rolf v. Goth u. a. m. Als zweiten 
Film bringen wir den Senſationsfilm „Der tete 
W de Schuß“. Außerdem die neueſte Emelka⸗Ton⸗ 


bleibt des ſtarken Erfolges wegen noch bis einſchließ 
lich Donnerstag auf dem Spielplan. Die 9 
dieſes Filmes mit Martha 2 Ro 

Goth, Ernſt Verebes und Ziggi Nazler pettur 


Intimes Theater. Ab heute nimmt das Intime 
Theater den luſtigen Ufa-Tonfilm „Es wird ſchon 
wieder beffer...“ mit Dolly Haas, Heinz 
Rühmann und Friz Grünbaum in fein Pro» 
gramm auf. 


* Capitz!, Auf vielſeitigen Wunſch in Neuauffüh- 
rung „Kaiſer in Elifabeth von Defter. 
reid” mit Lil Dagover in der Titelrolle. Ferner 
wirken mit: Paul to als Kaiſer Franz Joſeph, 
Charlotte Ander als Maria Vetſera und Eckehard 
Arend als Kronprinz Rudolf. Dazu ein reichhaltiges 
Ton-Beiprogramm mit der hochaktuellen „Fox 
tönenden Wochenſchau“. 

* Shalia-Lichtfpiele. Ab Dienstag bringen die 
Thalia-Lichtſpiele wieder drei Großfilme zur Borfüh- 
rung. Conrad Veidt und Mary 1 
Hauptdarſteller in dem Film „Illufion“ Ein wei 
terer Großfilm „Die ſeltſame . 

S 


* Fertigftellunn der Krieger⸗Ehrentafeln in 
der Pfarrkirche. Die für die Kriegergedächtnis⸗ 
ätte in der Pfarrkirche bei einem Beuthener 
ildhauer in Auftrag gegebenen Ehren ⸗ 
tafeln mit den Namen der im Weltkriege ge 
fallenen Parochinanen find bereits fertig- 


j 


ve d 
— gen, gewährleiſtet dem Kinde eine gleichmäßige und 

eee in geſunder Richtung. Der heutigen 
Wii 


1931 noch erheblich hinter der des Jahres 1924 
zurück, in dem die Zahl der Eheſchließungen nach 
der gewaltigen Heiratshochflut im Jahr 1919 bis 
1923 ihren erſten Tiefpunkt nach dem Kriege er⸗ 
reichte; fie ift jomit die niedrig ſte der geſam· 
ten Nachkriegszeit geweſen. Die bisher vorliegen- 
den Ergebniſſe für 1932 laſſen leider erkennen, daß 
ſich der Rückgang der Eheſchließ ungen in dieſem 
Jahre vorausſichtlich noch weiter verſchärfen wird. 


iſt von 1930 auf 1981 weſentlich größer geweſen 
als in den Vorjahren. Die Geſamtzahl der Gebo- 
renen leinſchl. der Totgeborenen) belief ſich im Be. 
richtsjahr nur auf 655 180, während 1930 noch 
713 322, 1929 725 299 und 1928 749 499 Kinder 
zur Welt kamen. Auf 1000 der mittleren Bevöl- 
kerung entfielen diesmal nur 16,5 Geburten gegen- 
über 18,0, 185 und 19,2 in den drei vorangegan⸗ 


f ¶õ FREE ET TER TREE ENTE 


von der Schule III ift eine 
Chobic, Kreis Oppeln, übertragen worden. 


ratzek mit feinem Motorrad in die Beuthener 
Straße einbiegen, hatte aber den Bogen zu groß 
genommen und fuhr auf den Bürgerſteig, wo 
er einen Kinderwagen mit zwei Kindern 
überfuhr und in den Graben bineinſtieß. Ohne 
ſich umzuſehen, fuhr D. ſchleunigſt in Richtung m. 
Rokittnitz davon, kam aber nur bis zum Eiſen⸗ 
bahnübergang, der im gleichen Augenblick, als D. 
darüber hinwegflüchten wollte, wegen eines nahen⸗ 
den Zuges geſchloſſen wurde. So konnte D. von 
der ihn verfolgenden Polizei feſtgenom men 
und zur Wache gebracht werden. 


Glatwitz 


Menzel. Die Beerdigung der Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Helene Menzel fand am geſtrigen 
Montag in Breslau auf dem Friedhof Loheſtraße 
ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler nebſt 
Frau nahmen daran keil. Frau N N 
meiſter Menzel hat ſich in ſozia 
Arbeit betätigt und half die Not der Armen 
lindern. 


berechtigten, die in der Stadt mit Wahl ⸗ 
[deinen wählten, ſtammten 9 aus der Hoin 
Niederſchleſien, davon etwa zwei Dritte 
aus Breslau Berlin war 28mal vertreten, 
Brandenburg zweimal. Aus Oſtpreu⸗ 
Ben ſtammten zwei Wähler, aus Pommern 


mit 12 Wöhlern vertreten. Stimmicheine aus 
a, ſen⸗Naſſau wurden viermal abgegeben. 
Die 


waren je ſiebenmal vertreten; die Rhein 
provinz dreimal, Schleswig ⸗Holſtein 
fünfmal, Der Reſt der abgegebenen Stimm⸗ 
ſcheine ſtammte aus den verſchiedenſten Städten 
und Dörfern Oberſchleſiens. 


ſtünrzte ein ſechsjähriger Knabe auf dem Platz 
ſich eine ſchwere Kopfverletzung zu. Er 
wurde nach dem Städtiſchen Krankenhaus ge- 


feiert am kommenden Sonnabend fein 71jäh- j } t 
riges Beſtehen mit einem Ehrenabend, Staat den Kinderreichen ſchuldig? 
bei dem 14 Jubilare geehrt werden, die dem Bere hielt. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 


Jahren der Nachkriegszeit beobachtete ſtarke 
Abnahme der Sänglingsſterblichkeit 


etwas aufgehalten. Zwar iſt die Zahl der Todes⸗ 
fälle im erſten Lebensjahr 1931 mit 53 159 abfolut 
bedeutend niedriger geweſen als im Jahre 
1930, in dem noch 58 312 Säuglinge durch den 
Tod fortgerafft wurden, doch ſteht dieſem Rück⸗ 
gang gleichzeitig eine ſtarke Geburtenabnahme 
gegenüber; auf 100 Lebendgeborene kamen auch 
1931 wieder wie im Vorjahre rund 84 Sterbe⸗ 


Die Heiratsintenfität der Männer blieb aljo „Vom Stadttheater. Die letzte Woche der 
Spielzeit bringt Dienstag „Garten Eden“. 
Mittwoch wird zum letzten Male die heitere 
Bauernkomödie „Kater Lampe“ von Roſenow wies 
derholt. Donnerstag letzte Wiederholun 
des reizenden Luſtſpiels „Ständchen bei acht“ 
von Leb Lenz. Freitag findet ebenfalls zu⸗ 
gunſten des künſtleriſchen Perſonals eine ein⸗ 
malige e des unverwüſtlichen Luſtſpiels 
„Im weißen Rößk“ von Kadelburg und Blumen⸗ 
thal mit Direktor Memmler als „Gieſecke“ ſtatt. 


Auch der fälle von Kindern unter einem Jahr. Am Sonnabend wird die diesjährige Spiel ⸗ 
a = 5 zeit mit dem größten künſtleriſchen Erfolge un 
Rüdgeng ber Geburtenzahl Die ſtarke Abnahme der Geburtlich ere Stadttheaters „San ft” Ken geihloffen, 


keit einerſeits und die Zunahme der Sterblich⸗ 
keit andererſeits hat den Geburtenüberſchuß 1991 
ganz außerordentlich herabgedrückt: mit 193 795 
Köpfen (= 4,9 auf 1000 Einwohner) blieb er nicht 
nur um 25 Prozent hinter dem Geburtenüberſchuß 
von 1930 (258 806 = 6,5 pro Tauſ.) zurück, ſondern 
ſank ſogar noch unter den des Grippejahres 1929, 
in dem die Geburten und Sterbefälle noch um 
207 954 (= 53 pro Tauſ.) überwogen. 


èLoobſch ttz 
Gartenbaulehrer 


* Beitandenes Examen. 
Lehnert, Wanowitz, hat an der Fachſchule in 
Pillnitz i Sa. das Examen zum Diplom- 
Garteninſpektor mit „Gut“ beſtanden. 
Reichs bahnperſonalie. Zum Vorſteher der 
Station Leobſchütz ift Reichsbahninſpektor Nens 
holz, Annaberg, ernannt worden. . 

* Yahreshauptverjammlung des Eislauſvereins. 
Der Eislaufverein hielt feine Jahres haupt 
verſammlung ab. Zum Vorſitzenden wurde 
Kulturamtsoberſekretär Kiwadowitz gewählt. 
Es wurde beſchloſſen, über die Sommermonate 
eine Tennisabteilung zu gründen. 


Katſcher 


Deckeneinſturz in der Realſchule von Katſcher. 
Wie aus einer Anfrage in der letzten Stadt ⸗ 


eſtellt und werden im Laufe dieſer Woche an ein 50, 40 und 25 Jahre angehören. Ein umfang⸗ 

reiches muſikaliſches und turneriſches Programm 
umrahmt die Feier, in deren Mittelpunkt die 
Anſprache des erſten Vorſitzenden, Prokuriſten 
Böhme, ſteht. 

s ns ani auf den ſtädtiſchen Tennis- 
plätzen. Durch den Umſchwung des Wetters war 
es möglich, die ſtädtiſchen Tennisplätze inſtand 
zu ſetzen, ſodaß die Plätze am Jahnſtadion dem 
Spielbetrieb übergeben werden konnten. 
Die Plätze am Waiferturm [Friedrich. 
ftraße) find foweit hergeſtellt, daß fie am 1. Mai] D 
ihrer Beſtimmung übergeben werden können. 


* 


„ Aus der Schule. Dem lehrer Kotzek 
b Schule gte verge in 


* Rückſichtsloſer Motorradfahrer. n ſehr ſchnel · 
Tempo wollte der Grubenarbeiter Dwo⸗ 


eckeneinſturz ereignet, der aber glück⸗ 
licherweiſe keine 800 


Prozeß wird volles Licht in die Angelegenheit 
bringen. N 


Oppeln b 


* e für Oberſchulrat Patſchopſky. 
In der Aula des Staatl. kath. Gymnaſiums fand 
am Montag eine Abſchiedsfeier für den zum 
Oberſchulrat beim Provinzialſchulkollegium ere 
nannten Leiter der Anſtalt, Oberſtudiendirektor 
Patſchovſky, ſtatt. Nach einem Lied des 
Schülerchors unter Leitung von Studienrat 
Wieczorek nahm der ſtellvertretende Direta 
tor, Oberſtudienrat Schupke das Wort und 
würdigte die großen Verdienſte des Scheidenden 
um die Anſtalt. Der Redner dankte ihm und 
rach die Bitte aus er möge auch in ſeinem neuen 
irkungskreis der Anſtalt ſein Intereſſe ſchenken. 
Den Dankes, und Anerkennungsworten ſchloß ſich 
Regierungsdirektor Dr Weigel als Vorſitzen⸗ 
der des Elternbeirats an und würdigte insbeſon⸗ 
dere Den ale Zuſammenarbeiten zwiſchen 
egium und Elternſchaft. Oberſchulrat 
Patſchovſky dankte dem Lehrerkollegium und 
dem Elternbeirat. Sein Dank galt auch dem 
ſtellvertr. Direktor Oberſtudienrat Schu pke, 
für deſſen Unterſtützung. Vorträge des Schüler · 
chors und des Schülerorcheſters umrahmten die 
Feier. 


außerdem für heute das leider nur eintägige per⸗ 
ſönliche Gaſtſpiel des beliebten Film⸗Komikers trig 
Schulz gewertet werden. Fritz ulz ſingt in ſe 
1 einige Lieder aus ſeinen Tonfilmen und 
gibt auch im 


Capitol. Im Capitol bleibt der große hiſtoriſche 
Tonfilm „Der Gefangene von Schönbrunn“ 
mit Walter Edhofer, Lien Deners, Alfred Abel und 
Eugen Klöpfer in den Hauptrollen noch bis einſchl. 
Donnerstag auf dem Spielplan. 


Schauburg. Von Dienstag bis Donnerstag läuft 
der Tonfilm „Das Konzert“. Diefes Stück von 
Hermann Bahr gehört zu den beſten deutſchen Luft- 
ſpielen der modernen Literatur. Unter der Regie 
Leo Mittlers wurde dieſer Luſtſpielfilm fertig: 
geſtellt, in dem Olga Tſchechowa, Oskar Karl- 
weis, Urfula Grabley und Walter Janſfen die Haupt- 
rollen ſpielen. Hierauf folgen ein luſtiges Beiprogramm 
und die neueſte Ufa-Tonwochenſchau. 


Peiskretſcham 


* Auf dem Rummelplatz verunglückt. Auf dem 
Rummelplatz näherte ſich die 16jährige Kſoll 
einer Luftſchaukel, die in Betrieb war, und 
erhielt von dem einen Kahn einen Schlag gegen 
die rechte Kopfſeite. Die ſofort an die Unglücks⸗ 
ſtelle gerufenen Mitglieder der Sanitäts- 
kolonne verbanden die Verunglückte und ſchaff⸗ 
ten ſie ins Krankenhaus. Der hinzugerufene 
Arzt, Dr Ullmann, ſtellte einen ſchweren 
Schädelbruch feft. 


„Beisetzung von Frau Oberbürgermeiſter 


er 


* Nachleſe zur Wahl. Von den Wahl⸗ 


echs. Verhältnismäßig ſtark war Hannover 
Provinzen Sachſen und Weſtfalen 


Kattowitz 


* Beſtandenes Examen. Cand. ing. mach. nav. 
Reinhold Jacobſen, Sohn des Fabrikbeſitzers 
Erich Jacobien, Rosdzin, bat an der Techn. 
Hochſchule Charlottenburg feine Prüfung zum 
Diplom-Ingenieur im Schiffsmaſchinen⸗ 
We Dieſelmotorenbau mit „Sehr Gut“ be 

anden. 


> Dentiher Kulturbund für Polniſch⸗Schle⸗ 
fien, Der Deutſche Kulturbund hält Freitag, 
19 Uhr, in Kattowitz, im Reitzenſteinſaal, Mare 
iacta 17, feinen Vertretertag ab. 


Aus dem Karuſſell gefallen. Am Sonntag 
er Republik aus einem Karuſfell und zog 


s Feſtabend des ATR. Der Alte Turnverein 
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Der Vertraute des Marschalls Tschang-Hsüeliang erzählt 


1 RE Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. Erlebnisse des 
S 1002 hy Yoring Diem ae Sportlehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden 
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In der Nähe der Univerſität Mukden, die 
Weit draußen vor der Stadt lag zeigten fih feit 
einiger Zeit die Offiziere und Mannſchaften der 
Leibgarde Tſchang⸗Hſüeliangs, 

rrſchers und Diktators der Mandſchurei. Er 

tte ſeine Sommerreſidenz in unmittelbarer 

ähe der Univerſitätsſtadt Mukden bezogen. 
Dieſe Reſidenz, ein ſchönes, großes Haus, ſtand 
immerfort für ihn bereit. Wir hatten ihn ſchon 
feit einiger Zeit erwartet. 

Bei der Univerſität und der Sommerreſidenz 
begann ein wunderbarer Wald mit großen, ſtar⸗ 
ken Bäumen, der ſich weithin ins Land erſtreckte 
und deſſen Blätter jetzt im Herbſt in roten und 
ze Farben glühten, die vom prallen Grün 
er Nadelhölzer unterbrochen wurden. Jeden 
Morgen lief ich durch dieſen Wald zum Sta⸗ 
dion, in dem Hunderte von Chineſen von mir 

den Künſten der Gymnaſtik unterwieſen 
wurden. 

Als ich an einem Mittag nach Hauſe komme 
und im Begriff ſtehe, auf mein Pony au tete 
tern, um nach Mukden zu reiten, wo meine 
Frau mich in unſerer Stadtwohnung exwartet, 
berbeugt ſich ein Diener vor mir und übereicht 
mir eine große rote und zuſammengefaltete 
Korte. Der Marſchall lädt mich für den 
Abend zu einer Dinnerparty ein. 

machte 


Als die Sonne untergegangen war, 
ich mich auf den Weg. kam bald aus dem 


Gebiet der Univerſität heraus auf die Straße, ß 


die ſich der Marſchall von Mukden bis zu ſeiner 
Sommerreſidenz bauen ließ. In Abſtänden von 
200 Meter beleuchten hohe elektriſche Lampen 
dieſen Wer, und in dem gleichen Abſtand ſteht 
eine Poſtenkette von Soldaten, um die 
Straße zu bewachen. Aber das iſt das Origi⸗ 
nellſte an dieſem Weg: 


quer über die ganze Straße in Abſtän⸗ 
den von etwa einem Meter ſind tiefe 
Löcher gegraben 


und vorſichtig mit Beton ausgelegt, daß ſie auch 
ja erhalten bleiben. Ein Auto findet in den 

iſchenräumen zwiſchen dieſen Löchern ſeinen 

eg, aber kein Pferdefuhrwerk — weil 
das Pferd unweigerlich in die tiefen Löcher 
treten müßte. Der Marſchall wünſcht nicht, daß 
die Pferdefuhrwerke ſeiner Landsleute ſeine 
Privatſtraße zuſchanden fahren. 

Verſteckt unter rieſengroßen Bäumen liegt 
das zweiſtöckige, langgeſtreckte und flache Schloß 
des Marſchalls. Es ijt in weitem Rund umzo⸗ 
gen von einem — Stacheldraht⸗ 
verha u, das von oben bis unten mit elef- 
triſcher Hochſpannung geladen ift 
Selbſtverſtändlich patrouillieren zudem noch die 
Poſten der beſonderen Leibwache des Marſchalls 
das Gelände Tag und Nacht ab. 


Wildwasserz 
3 e ee 


So feſt klang die dunkle Frauenſtimme, daß 
er fühlte: Hier half kein ſchwören mehr. 
Langſam ließ er da von ihr ab, mit verdüũſter⸗ 
tem Antlitz. 

„Wos denn alſo?? 
0 ſagte es dir ja ſchon: du mußt fort.“ 
„Und du?“ 


„Ich —?“ Sie hob die Schultern, ein müdes, 
ſtumpfes Regen nur. „Ich bleibe eben.“ 

Er jah die Qual in ihrem Antlitz und fühlte 
die ganze Heiligkeit ſeiner Liebe. 

„Andrea — ich ſchwöre dirs: Nie wieder will 
ich dich anrühren, nie wieder dich begehren mit 
einem 

Ein glückliches Leuchten brach aus ihren 
dunklen Augen; doch dann kamen wieder die 


„Es darf ja nicht ſein. Du lemit ibn nicht 
— feine Rache träfe dich doch.“ 
„So mag ſie! Was iſt mir das Leben noch 
wert ohne dich?“ 
„Aber ich, Vinzenz! Willſt du mir das wirklich 
jummten? Dieſe Todesangſt um dich, mit jebem 
temguge? Und nachher — das Bewußtſein, die 
Urſache geweſen zu ſein zu deinem Ende?“ 
„Gut — ſo werde ich denn gehen, um dir die 
Ruhe wiederzugeben. Gleich morgen werde ich 
ihm Mitteilung machen, und wenn der Sonn- 
a Be übermorgen — ſchnüre ich mein 
nde 
Sie 25 zuſammen. Da fuhr er fort, und 
faſt rauh klang es nun: „Was auch weiter? Man 
sieht eben wieder einmal binaus in die Welt 
wie mans ſchon ſo oft getan. Alſo dann: Leb 
wohl, Andrea!“ Sy 
Und er hielt ihr die Rechte hin, doch ohne ſie 
onzuſehen. Finſter ſtarrte er an ihr vorbei. 
Da börte er einen verzweifelten Laut, und 
im nächſten Moment fühlte er ihre Arme feinen 
Hals umſchlingen, Für einen kurzen Augen ⸗ 
blick berührten ihre zuckenden Lippen die feinen, 
dann riß ſie ſich los. iy 
Er ſtand unbeweglich. Vor feinem Blick war 
es wie ein dunkler Flor, der ihm das Bild der 
oneilenden verhüllte. ; À 
Als er wieder flar fah, war fie verſchwunden. 
Da ſtrich er langſam und ſchwer mit der Hand 
ein paarmal über feme Stirn. , 
e er ſich dann abwandte, der Heide zu, 
ſtutzte er plötzlich. Sein Auge blieb an dem hohen 
Ginſterbuſch da hinten hängen. Es war ihm 


8 Ro 


es und gleichfalls ſilbernem Degen, prüft die 


beantwortet meine Frage. 


en 
Marſchall kommt i 


Blick — nur laß mich bei dir bleiben.“ 


Der dienſthabende Offizier in feldgrauer 
Uniform, ganz ‚jung, zahlloſe Orden auf 
Bruit, mit breiter, ſilberner Adjutantenſchärpe 


Einladungskarte. Ein Diener kommt und 
bringt mich in den Empfangsſaal. Ich bin 
pünktlich — eine Stunde zu ſpät gekom⸗ 
men, wie es hier der Anſtand erfordert. 

Im Empfangszimmer ſitzen auf einer, langen 
Bank, die rund um die Wände des Zimmers 
läuft, zehn ältere und würdige Chineſen in ihren 
ſeidenen Kleidern. Sie begrüßen mich höflich 
und zuvorkommend, fie fragen mich, ob ich am 
Mittag gut gegeſſen habe und ob ich hoffe, jetzt 
am Abend wiederum gut eſſen zu können. Sie 
machen die Konverſation, die die Sitte 
erfordert. 

Ich nehme gleich allen anderen auf der Holz, 
bank Platz, in die Marmorplatten eingelegt 
ſind, auf denen rote Seidenkiſſen liegen. 
Neben mir ſitzt ein reicher Kaufmann aus Muk⸗ 
den. Ich frage ihn höflich: 

„Haft du aut gegeſſen?“ 

Ein freundliches 


Rülpſen 


Jetzt A Bewegung. Ein weiß 
gekleideter Boy im langen Kittel reißt den Per 

Vorhang zum ebenzimmer auf. t 
ell ins Zimmer. Er 
trägt das blaue chineſiſche Gewand, den Iſchang, 
und geht ſchnell auf uns zu. Er iſt noch jung, 
dieſer Marſchall, dreißig Jahre alt, ſchmä tig 
mittelgroß, und in dem auffallend gelben Geſicht 
ſteht ſchwarz ein Schnurrbart, ganz kurz ge- 
ſchnitten. 

Vor jedem ſeiner Landsleute, vor jedem die⸗ 
fer würdigen, alten Herren, verbeugt er ſich, fal- 
tet die Hände und ſchüttelt ſie an ſeiner Stirn. 
Mir gibt er die Hand. Ein paar Höflich⸗ 
keitsworte fliegen hin und her. 


Es geht ſchnell zu Tiſch 


Wir ſitzen auf den Hockern um die runde Tafel, 
wir beginnen mit Obſt und Sonnenblumen ⸗ 
fernen, verweilen ein wenig bei den Schwal⸗ 
benneſtern, Froſchſchenkeln und ſchwar⸗ 
zen Eiern; dann legen wir uns von der Pe- 
kingente oder dem Fiſch mit unſeren Stäb- 
chen gegenseitig die guten Biſſen auf die Reis⸗ 
ſchalen. ch dem Reiswein aus den 
ſeinen Schalen, ſo groß wie ein Fingerhut, tom- 
men die großen Koffergläfer mit warmem 
Bier, bis eine Suppe mit Fleiſch und langen 
chineſiſchen Nudeln das Mahl nhet. nn 
ſehen wir uns alle an und rülpfen und find mit 
uns und der Welt zufrieden. 
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doch gerade fo, als fei dort für einen flüchtigen 
Moment der Kopf eines Menſchen aufgetaucht. 
Schärfer blickte er hinüber. Aber alles blieb 
et da drüben unbeweglich. Alſo wohl nur eine 
Täuſchung jeiner erregten Sinne. Und lan 
jam ſchritt Vinzenz Pfortner nun über die abe 
liche Heide. Seinen Abſchiedsgang. 


. r denn jonit brütete am andern Tage 

die Sonne in der Schlucht. Die Nacht hatte 

keine Abkühlung gebracht. Schon in der frühen 

Morgenſtunde, als die Arbeiter der Kolonne vom 

Dorf zu der Bauſtelle hinaufſtiegen, in mürriſchem 

S fuhr ſich mancher über die triefende 
irn. 

„Wird wieder gut heute! Will denn der ver⸗ 
dammte Regen gar nicht kommen?“ 

Und zornige Blicke ſuchten am Himmel nach 
einem dunklen Gewölk. 

Als letzter des Trupps ging Vinzenz Pfort⸗ 
ner, wie immer, allein. Aber heute war fein 
Geſicht verſchloſſener denn je. Bisweilen ſah ſich 
von den Veraufgehenden einer nach ihm um. 

„Der Student hat auch ſchlechte Jaune. Der 
hat noch das Kittchen im Magen.“ 

Doch er bemerkte gar nichts davon. Den 
Kopf geſenkt, ſchritt er bergan. Zum letztenmal 
— jeder Schritt rief es ihm zu. 

Oben angelangt, wartete er nur den Namens- 
aufruf der einzelnen durch Pezza ab, dann trat 
er ſofort an den Aufſeher heran. ; 

„Ich wollte Ihnen nur mitteilen, ich gehe 
übermorgen, mit Ende der Woche.“ 

„Wie, Sie wollen fort?“ Y 

Das Erſtaunen Pezzas war nicht geheuchelt. 
Aber es verbarg, was dahinterſteckte. Ein auf- 
flammender Ar — natürlich nur eine a 
gekartete Geſchichte, die die beiden geſtern da 
oben ausgeheckt hatten! Aus ſeinem Verſteck — 
term Ginſterbuſch hatte ex ja alles mitangeſehen, 
und er wußte nun Beſcheid. Davon wollte er 
mit der Andrea, der Burſche! 

Eine Blutwelle 195. dem Eiferfüchtigen ins 
Herz. Kein anderer ſollte die Andrea je be 
berühren, keinem gönnte er ſie! Und wenn er 
fe ſelber erdroſſeln ſollte mit dieſen feinen Hän- 
den. Und eine raſende, blinde Wut ſprang in 
ihm auf. Der da, der da —! eine Fänſte 
krampften ſich inme, fein Leib zuckte an wie 
vu Sprung. Aber dann Ñ te doch wieder feine 
alte grauſame Natur, Ruhig geblieben, ganz 


der Tiſch aufſtehen: 


ich es noch nicht allzuweit gebracht. 
die Hocker warten davor, die Stäb: 


Spielgeld darſtellen, 
Marſchall ſetzt ſich zum 


Spieltiſch, dann an jenem, bis mich ein Ofizier 


hat er aut gegeſſen, aber er findet 


die ihm Kopfſchmerzen bereiten. Er ; 
von, daß am Morgen wiederum ein Regiment 


ren. e 
Ei: ihre Truppen ſtehen — 
Mukden ſelbſt, ſondern an vielen 1 
Mandſchurei, vor allem längs der Bahn, die von 
Dairen über Mukden nach Tſchang⸗tſchun führt. 


der Marſchall fo fola ift, ſtehen Hunderte von 


1 


Der Marſchall lommt zu mir, als wir vom 


„Haſt du gut gegeſſen?“ 
Ich antwortet „Ja“, denn im Rülpſen habe 


Im Nebenzimmer ſtehen die Ma-jong⸗Tiſche, 
‚die das 
liegen bereit. Der 
Spiel. Schnell nimmt 
der würdige Kaufmann, neben dem ich vorher 
geſeſſen habe, bei ihm Platz, ein anderer Kauf- 
mann und ein General kommen dazu. Die vier 
Partner für eine Ma⸗jong⸗Partie find zu- 
ſammen. Ich jehe zu, ſtehe einmal an dieſem 


in eine zieht und ſich mit mir unterhält. 
Der Arme iſt ſchlecht gelaunt. Zwar 
et das Leben 
krotzdem nicht ſchön. Es find die Japaner, 
Er ſpricht da⸗ 
japaniſcher Truppen in der japaniſchen Konzeſ⸗ 
fion in Mukden eingetroffen ift; feine Stimme 
ht in Flüſtern über, wenn er die Zufälle des 
ebens beklagt, die es mit ſich — 8 daß die 

ſtändigen Reibereien mil Chinei 
und Japanern in der Mandſchurei nicht auf- 
ie Japaner haben Konzeſſionen, in 
nicht nur in 
Orten der 


Ewig ſind die Zuſammenſtöße zwiſchen den Ja- 
panern und Chineſen, ewig und unbequem. — 
Der Offizier verfiel bei der Betrachtung dieſer 
Zuſtände fo ſehr in Trübſinn, daß ich es als 
meine Pflicht betrachtete, ihn aufzuheitern. 

„Siehſt du“, ſagte ich, das ift doch nicht io 
ſchlimm. Die Japaner haben in ihren Konzei- 
ſionen vielleicht 15000 Mann Militär ftehen, und 
der Marſchall hat mir noch vor einigen Tagen 
geſagt, daß er in und um Mukden eine Armee 
von zweimalhundertauſend Mann aufge- 
ſtellt hat. Was kann euch da ſchon paſſieren? 
1 i i be euer Arſenal ger 
ehen. 


große Anzahl von Landsleuten traf. Was iſt das 
für ein Rieſengebäude, euer Arſenal! In dieſen 
waltigen riken, du lieber Bruder, auf die 


nition bereit.“ 

Der Offizier erheiterte ſich nur wenig. Wir 
gingen wieder hin, ſahen dem Spiel zu und 
kamen gerade zurecht um feſtzuſtellen. der 
Marſchall und der General von den beiden 
Kaufleuten insgeſamt wohl 


ruhig! Er würde ſchon dafür forgen, daß ber 


da nicht noch einmal feine Arme ausſtreckte nach 
ihr. Und mit gleisneriſcher Freundlichkeit wandte 
er ng nun Pfortner zu. ; 

„Na ja, kanns Ihnen ja auch ſchließlich nicht 
verdenken, daß es Ihnen nicht mehr paßt hier, 
ſeit der Geſchichte. Wo wollen Sie denn hin?“ 

Lauernd klang es trotz aller Freundlichkeit. 

„Weiß es ſelber noch nicht.“ 

Kurz erwiderte es Pfortner und ging an feine 
Arbeit. Ein Ekel packte ihn vor Bi n 
(hen; beffen heimtückiſche Falſchheit er deutlich 
fü 


te. 

Pezza ſah ihm nach, unter geſenkten Augen- 
lidern. Eine verſchleierte Glut brannte dahinter. 
Alſo, es galt, raſch zu handeln, — und dieſe 
zwei Tage blieben ihm noch. 

Die Arme auf dem Rücken verſchränkt, ſchritt 
der Italiener langſam die Bauſtrecke ab, als ob 
er die Arbeiten ſeiner Leute kontrollierte. Doch 
ſein Blick war nach innen gekehrt, in einem 
furchtbaren, kaltherzigen Grübeln. 

So kam er bis an die Bauſpitze, wo die 
Bohrmannſchaft am Werk war. Ratternd und 
knirſchend fraß fih der Stahlzahn des Preßluft ⸗ 
bohrers in die Felswand, die hier der neuen 
Straße in den Weg ſtellte. Die Arbeit ſchritt 
gut vorwärts. Das Geſtein war nicht iber- 
mäßig hart. Noch heute abend, ſpäteſtens mor⸗ 
gen früh würde man zum Schießen kommen. 

Zum Schießen! Den dunklen Schleier vor 
Pezas Blick zerriß plötzlich ein Blitz. Ein 
dämoniſches Aufzucken nur, dann ſenkten ſich die 
Lider wider tief herab über die Augen, als gälte 
es, ſorgſam ein Allergeheimſtes zu verbergen. 
Doch um die Mundwinkel ſtand grauſam das 
dunkle, verhaltene Lächeln. 

Langſam ging er noch weiter nach vorn, wo 
ortner mit den Meßſtangen arbeitete um die 
rkierungen für e des Baues zu 
eben. Er fah ihm eine Weile ſchweigend zu; 

un ſagte er wie beiläufig: „Der Bohrer arbei- 
tet ght — wir werden vorausſichtlich heute abend 
noch ſchießen können. Richten Sie ſich alſo im⸗ 
mer darauf ein.“ 

Pfortner nickte nur, ohne aufzuſehen. Das 
Beſetzen und Abtun der üe gehörte jo mit 
zu ſeinen Obliegenheiten. ; 

„Die Patronen können Sie ſich dann gleich 
nach der Mittagspauſe oben bei mir holen.“ 

„Pfortner ſtutzte. Bei all der anſcheinenden 
Gleichgültigkeit in Pezzas Ton hörte er doch eine 
geheime Spannung heraus. Das war ja wie ein 
Drängen. Und leije überrieſelte es ihn — Une 
* Warnung! Da ſollte etwas geſchehen mit 
i 


7 8 


zweimalhunderttauſend Silberdollar 
gewonnen 


hatten. Unheimlich ſchnell ſchoben die Finger der 
Spielenden die Steine über die Brett 
ſchnell, daß, dieſem Spiel zu folgen, für mich boll- 
kommen unmöglich 


Bretter To 


war. 
Am anderen Tiſch ging es ein wenig aufge- 


regter zu. Die Geſichter der alten chimeſiſchen 
Herren waren gerötet, ab und zu fiel ſogar ein 
lautes Wort, wenn ſie ihre Steine en 
ſchnellen, haſtigen Zügen, oder wenn ſie ihre 
Stäbchen einander zuſchoben, die in dieſem Spiel 
jedes mindeſtens 1000 Dollar be⸗ 
zeichneten. 


zogen mit 


als Wert 
Der Marſchall lehnt ſich gerade zurück, er 


lacht laut und vergnügt. Er ſchiebt mit der 
Hand einen großen Voſten dieſer koſtbaren 
Spielmarken zu ſich heran. Die 
Kaufleute, die verloren haben, lachen noch lauter 


chineſiſchen 


und noch vergnügter, fie wollen dem Marſchall 
einen Rieſenpoſten von Sojabohnen vertan- 
fen. Da zirpt und klimpert es in dem Weben- 
zimmer, 


Die Tanzmädchen 


erſcheinen. Es ſind kleine zarte und feine Ge⸗ 


ſtalten, wunderbar ſchlank, und fie buſchen zier⸗ 


lich durch den Raum, hocken zu ſeiten des Mar- 
ſchalls, der Generäle und Kaufleute, freunden ſich 
ſchnell an, find zierlich und nett. Bald lichtet 
ſich die Runde, es fehlt ein General und ein 
mädchen, bald klappern die Maing- 
täbchen in die Köſtchen, das Spiel beim Mar⸗ 
ſchall iſt zu Ende. Diener erſcheinen mit großen 
Tabletts, die Champagner, Whisky, Kognak 
und Eis tragen. a 7 
Einmal verschwindet der Marſchall, er ſieht 
plötzlich alt und verfallen aus; er zittert ein 


wenig, wie er durch das große Zimmer ſchreitet 
in fein Schlafgemach, in dem die feine ſilberne 
Morphiumſpritze wartet. ; 


Fortſetzung folgt!) 


k E) Allweffer. 
r a creme 


, % macht wetterfest 
Dosen 27 u. 54 Pfe. 


So nickte er zu Pezza hin. 

1 y komme nach der Pauſe.“ 

Da ging i Langſam, auffallend 
langſam, faſt ein Schlendern, das ſeine innere 
Spannung verbergen, ihn ganz harmlos erſchei⸗ 
nen laffen ſollte. FEK 

Aber Pfortner, einmal argwöhniſch geworden, 
fühlte auch das heraus, und immer erregter ar- 
beteten feine Gedanken. Dem Pezza war alſo 
darum zu tun, daß er die Sprengung noch vor- 
nahm, ehe er ging. Irgendeine Schufterei ſollte 
dabei vor fih gehen — das war klar! 

En T Düne auf — 9 Hut 7 4 es ſo 
einrichten, da ba genötigt war, fe i 
Beſetzen und Abtun der Schüſſe zugegen zu Tein. 
Das würde der beſte Schutz ſein Es war ja 
nicht die ängſtliche Sorge um ſein Leben, nur 
dieſem feigen Mordbuben wollte er nicht blind⸗ 
lings ins Garn gehen. Der ſollte ſich bei ihm 
verrechnet haben! 


Immer heißer ſtach inzwiſchen die 1 
hernieder. Eine Glut zum Umfallen, eine 
Schwüle zum Verzweifeln hier unten zwiſchen 
den Felswänden der engen Schlucht. Matt nur 
arbeiteten die Männer weiter. Da endlich kam 
die erſehnte Erlöſung. \ 

Ein kleines, dunkles Wölkchen tauchte auf, fern 
am Himmel, kam näher und wuchs mit unheim⸗ 
licher Geſchwindigkeit. Wie ein rieſenhafter Vogel 
war es nun, der mit feinen ſchwarzen Schwin⸗ 
gen plötzlich die Sonne verdunkelte. Und ein 
Sturmbrauſen ging vor ihm her, eine plötzliche 
Abkühlung, daß es empfindlich kalt wurde drun⸗ 
ten in der Schlucht. \ a 

Die Leute fahen von der Arbeit auf: „Teufel, 
das gibt ordentlich was!“ 

„Ja, das wird ein richtiger Wolkenbruch, 
paßt auf!“ 


Ich glaub', eß wird Zeit, daß man ſich in 


Sicherheit bringt. 

„Ja, rauf zur Baracke!“ 

Und von allen Arbeitspunkten der Straße 
eilten die Leute hinauf zur Bauhütte. 

Dort war Pezza ſchon ſeit einer Weile an⸗ 
weſend. Gleich nach der Unterredung mit Pfort⸗ 
ner war ex hinaufgegangen, um ſich jofort an das 
geheime Werk zu machen, das ſeiner Rache die- 
nen folte. Aber noch war er nicht dazu nefom: 

en. Andreas wegen. Mit ſo ſeltſamen Augen 

tte ſie ihn angeſehen, als er zurückkam, zu ſo 
ungewohnter Zeit, als ob ſie etwas ahnte von 
ſeinen geheimſten Gedanken. Kein Wort ſpra 
fie, aber in ihren Blicken, die ihn verfolgten, bei 
leder Bewegung, ſtand es wie ein dunkles 
Drohen. Eortſetzung folgt). 


Sonne 
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ee | Kammer-Lichtipiele W Intimes Theater 


Auf vielleitigen Wunich Bis Donnerstag verlängert! Dergroße Lustspiel-Erfoig! 


in Neuaufführung ae “Film und Bühnen 22 in 
2 = f | 


programm! 3 
ES WAREINMAL 
EIN 


Ernst Verebes 
Jessie Vihrog 
Oskar Sima 


In den Hauptrollen: 


Martha Eggerth / Rolf von Goth / Ernst 
Verebes / Paul Hörbiger / Lizzi Natzler 
Albert Paulig / Ida Wüst / Hermann Blass 


Musik: Feanz Lehär 


in dem lustigen neuen Ufa-Tonfilm 


— e 
Kapelle: Lewinnek 

Der Leidonswog ae aia a ee ETAK 
Í ine Liebesgeschichte im 2 
i ë ü r M Be a Bühnen-Gastspiel wird Wiener Milieu, heiter, wieder besser 8 

e | 0 das Tagesgespräch auch von ; 5 romantisch u. 

Dine * Beuthen och ganz erfüllt vom Musik: Jurmann und Kaper 
* R- Tempo der Gegenwart; Regie; Kurt Gerron 
mit neuen, bezaubern- 


den Melodien, die der Orchester: Barnabas v. Géczy 


Meister der modernen 


Die schönste Frau des deutschen | 
Operette komponiert hat | Eine der vergnüglichsten Geschichten, die 
| 


Films in dem schönsten Tonfilm 
der neuen Saison! 


je für die Leinwand ersonnen wurden. Jeder 
wird Dolly Haas, dieses famose, frische 


ä į Im Beiprogramm: | Mädel, lieb haben. Dazu der pfiffige Heinz 

Auf allen Plätzen halbe Preise EBY . Rühmann und der ühwidetstahlich Kounlaclrs 

35, 45, 65, 75 Piennig. Micky Maus Fritz Grünbaum. Das bedentet für Sie: 
Zuvor: Das große Ton-Beinrogramm n Heiterkeit ohne Ende! 


5 Neue Uia- Ton- Woche 


Im Sei programm.: 


u Beuthen 0s. Keine Preiserhöhung! 2 É 
5 ga wen Zati 55 Hoot Gibson „ „Endkampf 
Hochhaus Jugendliche haben zu ermäßigten Preisen Zutritt Die entzückende Biedermeier-Plastik-Szene n 55 
Tol. 2004 Kasseneröffnung 4 Uhr Milly Capell in Ein lustiger Wild-West-Tonfilm 


Großmöütterchens Roman 
Die große Attraktion von der Scala, Berlin 


Beginn 1/15, 1/27, 1,39 Uhr 


und die neue Deulig-Ton-Woche 


N. Volkswohl- Lotterie 


>m 


THALIA 


Lichtspiele Beuthen OS, — 


SCHAUBURG @ 


J Beulhen 0S. - Das Kino für Alle / am Ring 


Unsere 
geschätzten 


Conrad Veidt, Mary Philbin in 


Jilusion deres. 


n 


Die seltsame Vergangenheit der Thea Carter 


Ein spannender Gesellschaftsfilm In 8 Akten 2 erstklassige Schlager! 6 la 
T D i 1. Lil Dagover im Groß-Tonflim | t zia 
Ar A eee P r ä m 5 n e F 2 N re nseren en 3 
8 z bitten wir, uns die Anzeigenmanu- f 
Singverein Beuthen 05. 2. D e f re tie U de Se h il il (stumm) skripte — LT. N 
Men Ding nd ee dee . n en wa 
1 bis G Uhr abends 


Beuthen-Rofberg Ma Oherschlesisches |VOlschlankı spätestens einzuliefern. Die sorg- | Ziehung N. bis 18. Mal 1932 

Polo l⸗Ifuoluis Scharleyer Str. 35 Landestheater ste a. FO fältige Herstellung des Satzes 52340 Gewinne u. 2 Prämien i. Gesamtwerie von 

form erfordert entsprechend viel Zeit R 

8 Riesenschlager! Nur Dienstag — Donnerstag Dienstag, 28. April önnen Sie und Mühe. 400 008 
Beuthen selbst er- i 


20¼ (81/,) Uhr ziel. durch 
einfach un- 


500005 
. Teil 
Grand Hotel — | Aweh für „Kleine Anzeigen“ ist wen 4 5 DOi 
von Panl Frank (emen B19 | abends 6 Uhr Annahmeschluß! 3 50000 
anpigewinne 

BERLINER EAN TEE 5 1 

Wieder am billigſten! esc vertauſe z ni 25000 

Ia bichſteiſchige ER eA sinaran] Ea PE T A a jà 1 5 SELER 

Räucherſtundern, 50. Kukosteschät |” . 165500 
In Oſtſeeſprotten 30. | 


Louis Taterka, 
Beuthen DS, Bahnhofſtraße 5. ee 
— — — b ne sun ı , | Smti, Gowinne auf Nunsch 45% bar 
8 y 1982, Angebote unter R R 
RED Barkredite an Beamte . oss an »ie oers] LI fi. Oopnellane PT 
Carl Albert, Beuthen OS. jund Festangestellte —̃ H(—[— = 
Bapnpofftrahe 15. TE ara dne l. Nel. age Bor 


x un bed, 
often, . 
e de Seien HE, Kolonialwaren- . I e II Az [UM 


— —e— Geschäft un alen durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen 
(Kaſſageſch.) im Land- und durch 


Export in Blond 
Das Ende von St. Petersburg 


Der Kriminalist von Scotland Yard 
Kleinste Eintrittspreise 30, 50, 70 Pig. 


LICHTSPIELE 


Gleiwitz, gegüb. Hauptpost 


Donnerstag 
ab % Err, letzte Vorstellung 8 / Uhr 


dem erlolg- 
lelschlager nach 
er von Arnold und Baeh 


Der große 
reichen Bühnens 


i | 
Hurra! — ein Junge! 
= = 
1 erden 
Die größten Lachertolge dene za humorvolle Stellen: Angebote Vermietung 


— k —— 
fingit] Ein gut eingeführtes 


übertroffen \emporeiche Tonlustspiel mit b Für Rolonialwaren. Zu vermieten ſonnige Vertretung oder Beteiligung i kreis Beuthen Um- H. C. Kröger A.G. — 
Max Adal ert geſchäft wird ein 4 12 an einem Unternehmen oder Geſchäft beiſſtände halber ſofort 
Fritz Schulz aandar, Lucie Egisch 5 in Mitarbeit aan Sngenien: c, J. g e zu verkufen, | BEFIN WB, Friedrichstr. 192-193 
1 ' A vorhanden. Nee \ t . de ernspr 
Ralph Arthur Roberts, U Wist, Georg Tonwoche Lehrling, Zimmer-Wohnung Jar dir Gerate. beser te, Beurer Se] Sek Angebote u [Feraspr A1 Jäger 2233] Postscheck Berlia 215) 
Tonbeiprogram s Ur 50 und 80 PE ` mögl. aus: Beuthen, nebst reichl. Beigela. B. w. 39% u. d, Geſchſt. 


Erwerbslose bis gef. Ang. unt. B. 959 e 


a ee er ee ar ee er are 
Wer will fih an einem = d. Zeitg. Beuthen OS. 
an d. Geſchäftsſt. dieſ.] J. Juretko, Beuthen, 6 abs cer 


. traße 1 : 
Zeitung Beuthen OS.] Hubertusſtraße 11. a. it 1 Verkäuſe 


rs 8 nt in- itil oder tätig beteili⸗ 
Miet⸗Geſuche Im Zentrum Hin - fti r tätig beteili 


denburgs 1 große gen? Hohes Dauer: Zinshaus 
Sonniges, großes 


: Einkommen! Ang. erb. im Zentvum, mögli 
2 -Zimmerwohng unter Gl. 6754 an die . Läden 8 HN 
> Geſchſt. d. Z. Gleiwitz. nen Wohnungen, bei 
fagen- mme 1. Etage, im Neubau, Suchen Gie Geld? wie höherer Anzahlung zu 
- Wallſtraße 3, p. 1. 5. I., 2. Hyp., Betr.⸗Geld 3 brih 
teilw. möbl. oder leer, zu vermieten. z 5 10 ke, „neuwertig 


a Angebote 2 
957 an die Ge 
2 .  jufw.?_ Koſtenl. Ausk.] di itum 
Nena, gef in —. Best. bürch Konad Biajhgpk,lerhen — e S Sulfhiner, 
bi beſſ. Hauſe efi. An ⸗ Beuthen OS., Gleiwitz, 
neee, deutscher Fürstenhöfe gebote fofo u. B. 961 Karma OGymnaſtalſtraße 11. Niederwallſtraße 5/7. 
í [8 Entschieierie an d. Geihäftstt. dief. S. Zimmer- i H I 
mm oßfiln Zeitung Beuthen DE, Wohnung Möblierte Zimmer ESSETES alls Ein eleg., Wegzugsh. 1 Küche, Eine neue verſenk⸗ 


— Mi . 

Der historische Ton-Gr 8 hönhrunn - 22 schwarzes Piano 1 Kredenz, 1 Auszieh⸗ bare Nähmaſchine ift 

Gefangene von 80 Kleinauto 2 sonnige, möbl. Grundstück steht f. 275, Ml, tisch. Teppich, 2 3 6 biliaſt zu verkaufen. 
ef bannten Napoleon e für Sonntags 4-Zimmer- A 9 cud bei Bequemer/374, din Lampen, Gef Teuner, Beuthen DE, 

Das Schicksal des ve“, Reichstadt bei Wohnung, 3 imme im Bentr. von Gleinig,| Jahlungsweiſe, zum] fef, Läufer u. a. m.] Gartenſtr. 15, Hof r. 

Herzog: vion Deyers, Alfred Al zu mieten geſucht od. fe 2 18 3 Beuthen, Hindenburg] Verkauf. ganz billig zu verlauf—ñx?Äwb— 

mit Walter Edhofer, L 8 Beteiligung an Auto. Hakubaſtr. 2. für ſo m. Küchenbenutz., ſep.] zu kaufen geſucht. An. E. Skladnitiewicz, B 5 7 3 

a min. Erwerbslose bis“ Ausflügen, Führer⸗ſ[fort zu vermieten.] Eing., evtl. einzeln, zahlung 25 000, — Mk. Pianobau- und . Kleine Anzeigen 

Tonbeiprogram. ſchein vorhanden. An] E. Nowak. Zwangs- ſof. zu verm. Zu erir.!bar, Angebote unter] Reparaturanſtalt. ſtrieſtraße 4, part. r. 

gebote unter 6752 anj verwalter, Beuthen, Beuthen, Feldſtraße u 6753 an d. Geſchſt. Beuthen DG., Dienstag nachm. | i fe E fol I 

d. G. d. Ztg. Beuthen, [Partjtr, 1. Tel. 2831,1 bei de Zordo, dieſer Zeitg. Gleiwitz. Kaſernenſtraße 20. [Mittwoch vormittag. j 0 i N l! 


Nur 1 Tag! 


Konkursmassen-Verkauf. 


Im Nachlaßkonkurs Beer werden zu 
billigen Taxpreiſen gegen bar verkauft: 
6 Wandbilder, 1 Bowle mit Ständer, 
1 Glasvitrine, 1 Kommode, 1 Ach, 
1 Sofa. 3 Stühle, 1 Zelchentiſch. 
Der Verkauf findet ſtatt: Villa Beer, 
Beuthen OS., Wilhelmſtr. 32, Don- 
nerstag, den 28. 4. 1932, 15 Uhr. 


Reinhold Pfoertner, Konkursverwalter. 


eite Schulz teilung Autogramme. 


und gibt nach 
Freikarten haben Dienstag 


1 Krupp- 
| Registrierkasse, 


1 Patentwaage, 


im Stadtgarten. Gleiwitz 
is einschl. Donnerstag 


mit Garten ſowie 


‚5 Uhr 50 Pig. 


\ 


8 n 45 
r 


ee 


Liquidierung der Ausgabenwirtschaft 


Neuer Kurs in der Miechowitzer Verwaltung 


Die Notlage der Hausbeſitzer — Leere Gemeindelafien — Eine neuzeitliche Ruine 


Miechowitz, 25. April. 

Die Preſſe erhielt heute in einer Konferenz 
durch Gemeindevorſteher, Regierungsaſſeſſor Dr. 
Kwoll, einen ausführlichen Ueberblick über die 
beſonders ſchwere Lage der Gemeinde. In den 
Begrüßungsworten deutete der Gemeindevorſteher 
die einſt, ſicherlich in guter Abſicht, bewieſene 
Großzügigkeit in Miechowitz als eine fehl- 
gegangene Spekulation, da maßgeblich bei der 
Provinz in Ratibor verſichert worden ſei, daß all 
die Aufwendungen über das reale Maß hinaus 
mit einer Eingemeindung von Miechowitz in die 
Stadt Beuthen begründet wurden. Dieſe Groß. 
zügigkeit hat aber der Gemeinde das nachfolgende 
erſchreckende Finanzbild eingebracht: 


Die Anleiheſchulden 


betragen jetzt rund 3 222 000 Mk., 1 133 600 Mt. 
ſind heute noch kurzfriſtig. Die jährlichen 
Zinſen und Tilgungslaſten betragen 
500000 Mk. Die einſt 44000 Mark betragenden 
Zinſenreſte für die Provinzialbank allein ſind auf 
120 000 Mk. angewachſen. Hypothekariſche Sicher. 
heiten für Private machen den Betrag von 
318 000 Mark aus. 45000 Mark galten dem 

Bankhausgrundſtück, das die Gemeinde darum in 
der Zwangsverſteigerung hat erwerben müſſen. 
An unbezahlten Rechnungen und rück 
ſtändigen Beiträgen liegen 350 000 Mark 
da. Die Haftungsſumme aus dem Verhältnis zur 
gekrachten Genoſſenſchaftsbank iſt mit 
80 000 Mark in Anſatz zu bringen. Eine Anleihe 
von 400 000 Mark iſt für werbende Zwecke auf. 
genommen worden. Sie iſt jedoch dieſem Be- 
ſtimmungszweck nicht zugeführt, ſondern für un⸗ 
bezahlte Rechnungen verwendet worden. 


Zu dem kam noch erſchwerend hinzu, daß einige 
Steuerzahler ihre Steuern auf Wunſch des frühe⸗ 
ren Gemeindevorſtandes 1931 bereits derart 
überzahlten, daß von ihnen 1932 keine Čin- 
nahmen mehr zu erwarten find, Dieſe unglaub- 
liche Vorſchußwirtſchaft war auch bei den Ge- 
haltszahlungen feſtzuſtellen Der Kreis hatte ſich 
nach Darlegung der Verhältniſſe zu Vorſchußzah⸗ 
lungen (Steuerüberweifungen) bereit erklärt, ſo 
daß die regelmäßige Zahlung der Unterſtützungen 
und Gehälter möglich war. Vom 1. April ab, 
dem Beginn des neuen Etatsjahres, wird mit den 
etatsmäßig einkommenden Mitteln ge⸗ 
wirtſchaftet. Auch iſt angeordnet worden, daß 


die Gehaltsvorſchüſſe, die den ungewöhnlich 

hohen Betrag von rund 6000 Mk. erreicht 

hatten, nun ſchnellſtens zurückgezahlt werden 
müſſen. 


Ferner iſt für die Zukunft unterbunden, 
daß Gehaltsvorſchüſſe aus eigener, geſetzlich 
nicht begründeter Machtvollkommenheit 
der Dienſtſtellenleiter gezahlt werden. 


Ein weiteres, wenig erfreuliches Bild zeigte 
die Zahlung der Straßenanliegerbei- 
träge, da dafür auch bei Beträgen von 300 und 
mehr Mark Ratenzahlungen von 1—3 Mark mo- 
natlich eingeräumt worden waren. Dieſe ſind 


nun ſo erhöht, daß die Bezahlung der Anlieger; 
beiträge nicht mehr bis in die fernſte Zukunft 
hinausgeſchoben iſt, wobei allerdings der ſchweren 
Lage der Hausbeſitzer Rechnung getragen wird. 


unseres hochverehrten Kuratorium -Mitgliedes 


Kammer wies eingangs der Beſprechung darauf 


einen richtigen Etat aufzuſtellen. Stadt⸗ 


Unerwartet traf uns die Nachricht von dem Hinscheiden 


Kommt das neue Poſtamt? 
[Eigener Bericht) 


Die 650 Wohlfahrtserwerbsloſen 


erfordern einen monatlichen Betrag von 25000 
Mark, die gleiche Anzahl der anderen Unter- 
ſtützungsempfänger einen ſolchen bon 
rund 4200 Mark. Dann muß die Gemeinde noch 
verſchiedenen, der Arbeit nachgehenden Bürgern 
Unterſtützungen gewähren, da ihr Verdienſt nicht 
den Richtſatz für die Erwerbsloſen erreicht. 

Es wird danach getrachtet, von der Regierung 
eine Hilfe für die 


Genoſſenſchaftsbank zu erlangen. 


Strittig iſt, ob die Gemeinde die Haftſumme für 
die 80 Anteile zu je 1000 Mark zahlen wird. 
Seitens der der Gemeinde vorgeſetzten Dienſt⸗ 
ſtelle beſteht nämlich ein Verbot, irgendwelche 
Zahlungen für die Zwecke der Genoſſenſchaftsbank 
zu leiſten. Die Konkursverwaltung der Bank 
macht jedoch geltend, daß die Zahlungen an die 
Bank etatsmäßig ausgewieſen waren und der je⸗ 
weilige Etat die Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
erlangt hat. 
Grundlegend war die 


Umorganiſation innerhalb der Gemeinde⸗ 
verwaltung, 


die der Gemeindevorſteher nun durchgeführt hat. 
Sie war notwendig, da Unüberſichtlich⸗ 
keit den Gang der 
die Zuſtändigkeitsgrenzen der einzelnen Abteilun⸗ 
gen nicht genau umgrenzt waren. Der vielfach 
geforderte Abban von Beamten kam nicht 


Arbeiten erſchwerte, ferner 2 


in Frage, weil alle Beamten lebenslang angeſtellt 
find. Wie man regierungsſeitig hört, werden 
demnächſt die Beamten aber eine Rückſtufung in 
ihrem Einkommen und auch im Range hinnehmen 
müſſen, und zwar in Angleichung an die Beſol⸗ 
dungsordnung für die Staatsbeamten. Den ein- 
zelnen Abteilungen iſt nun das Recht genommen 
worden, ſelbſtändig Beſtellungen zu tätigen, 
dieſe find fortan vielmeht durch das Rechnungs- 
amt und den Gemeindevorſteher zu leiten. Bei 
Vergebung der Arbeiten und Beſchaffung von 
Waren follen alle Gewerbetreihenden im Orte 
berückſichtigt werden. 

Große Kopfſchmerzen bereitet der Gemeinde 
der im v. J. begonnene Schulhaus bau am 
Sonnenplatz. Die bisher dafür vorhandenen 
Mittel haben knapp ausgereicht, um den Rohbau 
durchzuführen. Da nirgendwo Gelder für den 
Weiterbau zu erlangen ſind, ſo kommt Miechowitz 
in den Beſitz einer modernen Ruine, wie einſt 
Gleiwitz mit dem „Haus Oberſchleſien“. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß die Neuhaus⸗ 
beſitzer außerordentlich ſtark darunter leiden 
müſſen, da ihnen die ſ. Z. vom Gemeindevorſtand 
zugeſagten Hauszinsſtenermittel nicht gewährt 
worden find. Feſtgeſtellt wurde, daß insgeſamt 
ein Betrag von 300 000 Mark notwendig iſt, um 
dem in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſteckenden 
Neuhausbeſitz helfen zu können. Schließlich wurde 
für Miechowitz ein würdigeres Poſtamt gefordert. 
en werden dafür die für eine Poft durch⸗ 
aus geeigneten Räume der in Konkurs geratenen 
Genoſſenſchaftsbank. 


Ratibor baut 1932 über 100 Neuwohnungen 


Der neue Haushaltsplan — 


Ueber 4 965 000 RM. Geſamtzuſchuß 


2440000 AM. für allgemeine Bohlfahrtsansgaben 


[Eigener 


Ratibor, 25. April. 
Im kleinen Sitzungszimmer des Rathauſes 
fand eine Preſſebeſprechung über den 
Haushaltsplan für 1932 ſtatt, an der Oberbür⸗ 
germeiſter Kaſchny, Stadtrat Syndikus Ka m' 
mer, Stadtrat Cludius und Stadtbaurat 
Wucherpfennig teilnahmen. Stadtbaurat 


hin, daß es kaum möglich ſein wird, wegen der 
täglich zunehmenden Erwerbsloſenfürſorgelaſten 


rat Cludius brachte die Einnahmen des 
ordentlichen Haushalts zum Vortrag, die her⸗ 
vorgerufen durch die herrſchende Wirtſchaftskriſe, 
in den einzelnen Etats gegen das Jahr 1931 
eine ganz bedeutende Senkung aufweilen, 
ſodaß ein Geſamtzuſchuß von 4 965 324 Mark 
gegen 4 265 439 Mark im Vorjahre notwendig ijt, 
ſo allein für allgemeine Wohlfahrt 
werden 2400 000 Mark gegen 1 500 000 Mark 
im Jahre 1931, alio 900 000 Mark mehr erfor- 
dert. Bei der Senkung in den einzelnen Etats iſt 
mit allergrößter Sparſamkeit vorgegangen 
worden. Auch die Etatsüberſchüſſe ſind 
gegen 1931 bedeutend zurückgegangen. Sie 
betragen bei den Betriebswerken 185 345 Mark 


Gestern abend verschied nach 
kurzer Krankheit unsere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwester 


Frau Oberrabbiner Dr. Kopfstein. 


Seit Gründung des Heimes, welches im Andenken an 
ihren verstorbenen Gatten von der Synagogen-Gemeinde 
Beuthen OS. errichtet und nach ihm t wurde, ge- 
hörte sie dem Kuratorium als geschätztes Mitglied an. 


Wir danken der teuren Verklärten für das große In- 


Fran Johanna Henodi 


geb. Weig 


„welches sie dem Heim jederzeit in Liebe entgegen - z 
brachte, und pesia auch wir der Verewigten —4 ein im Alter von 86 Jahren. 
brendes Gedenken bewahren. Ratibor, Beuthen OS., Köln, 
: 2 Berlin, den 25. April 1932 
Das 
Kuratorium des Annen neee 3 


Hugo Henoch. 


Die Beerdigung findet in Ratibor 
am Di „ nachm. 2°, Uhr, von der 
Friedhofehalie aus statt. 


Beuthen 08., Ziegenhals i. Schl., den 25. April 1932. 


Danksagung Swangsverfteigerung, 


Im e der Zwangsvollſtreck ſoll am 
4. Mai 10 10 8 08 en Seriöse 7 
vilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
g rein werden die im Grundbuche 
von Mikultſchüg, Band 27, Blatt Nr. 992, 
auf den Namen des Oberhäuers Karl 
Kunta in Laziſt eingetragene Grundſtücks⸗ 
hälfte, beſtehend aus tem Hofraum in 
Größe von 490 qm, Nutzungswert 206 Mark. 
Amtsgericht in Beuthen DS, 


Bergschule, ihrer 
von Oheimb für 


Allen noch ein herzliches „Gott vergelts“, 


Im Namen der Hin 
Alfred Senftleben und Frau. 
Beuthen OS., den 26. April 1982 


Gebrauchter 


Flammrohrkessel 


mit bis 2 m Durchmeſſer zu kaufen 
del ebote mit Angabe der Länge, 
er Blechſtärke und des Preiſes unter M. 5 
an die Geſchäftsſt. dieſer 81g. Beuthen DE. 


Bericht) 


(gegen 197 656), bei der Grundſtücksverwaltung 
216300 (244 145), an Steuern uiw. 2837049 
Mark (3 378 046), ſodaß ſich ein Geſamtüberſchuß 
von 3 240 649 Mark gegen 3814847 Mark im 
Vorjahre ergibt. Der Geſamtfehlbetrag 
beläuft ſich auf 1 724 680 (450 592). 

Stadtrat CIudius wies darauf hin, daß 
ſich die Anſätze bei den einzelnen Etats im Laufe 
des Etatsjahres noch ändern können. 

Oberbürgermeiſter Kaſchny verbreitete fid 
eingehend über die von den Gemeindn zu tragen- 
den Erwerbsloſen⸗ und ſonſtigen Laſten ſowie 
über die Verminderung der Neber- 
weiſungsſteuern. Hier müſſen Reich und 
Staat helfend eingreifen. In Oberſchleſien ſtehe 
Ratibor mit ſeinen Leiſtungen in der Erwerbs⸗ 
loſen⸗Fürſorge an der Spitze. 


A 


17 Einbrüche mit einem Schlage 


in Gleiwitz aufgeklärt 
Gleiwitz, 25. April. 

Die hieſige Kriminalpolizei verhaftete die Ein⸗ 
brecher Max Jaworfki, Johann Gniel- 
cayt, Alfred Sladek, Max Swolana, Al- 
fons Groeger und Gottfried Cerweny 
ſowie einige Perſonen, die ſich der Hehlerei oder 
der Begünſtigung ſchuldig gemacht haben. Dur 
dieſe Feſtnahmen konnten nicht weniger als 
ſiebzehn Einbrüche auf einmal aufgeklärt 
werden, und zwar zwei Einbrüche in Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte und 15 Schaufenfter- und Schau- 
käſteneinbrüche in Konfektions-, Pelzwaren und 
optiſche Geſchäfte ſowie Drogenhandlungen. Eine 
Menge der aus den Einbrüchen ſtammenden 
Waren konnte beſchlagnahmt werden, der 
andere Teil der Diebesbeute war von den Feſt · 
genommenen bereits verkauft worden. Ein 
Täter gibt an, am Donnerstag, dem 21. April, 
einen Sack mit geſtoblenen Sachen an der Slob- 
nitz in der Nähe der Schrebergärten niedergelegt 
zu haben, um ſie los zu werden; er will dann 
beobachtet haben, daß andere unbekannte Per- 
ſonen den Sack an ſich nahmen. 


Stadtbaurat Wucherpfenni g berichtete 
über den außerordentlichen Haushalt. An 
Hochbauten vorgeſehen ſind der Weiterans- 
bau der gewerblichen Berufsſchule: für den aus 
Staatsmitteln 85 000 Mark ausgeworfen ſind. 
Den Bau von 48 Reichshauswohnun⸗ 
gen an der Auenſtraße führt die Gagfa mit 
einem Betrage von 105 000 Mark aus. Vom 
Gemeinnützigen Wohnungsbau werden an der 
Zeughausſtraße 30 Wohnungen neu erbaut, 
die einen Koſtenaufwand von 130 000 Mark er- 
fordern. Auf dem Ziegeleigrundſtück an der Berg- 
ſtraße ſollen mehrere Kleinſtwohn ungen neu errich⸗ 
tet werden, für deren Ausbau 27 000 Mark aus 
Hauszinsſteuermitteln aufzubringen ſind. Für 
den Ausbau der Deterſchen Fabrik am Kloſter⸗ 
wege zu Wohnungen, find 36 000 Mark erforder- 
lich, die ebenfalls aus Hauszinsſteuermitteln 
aufgebracht werden ſollen. Der Ausbau des 
ehem. Trompeterſtalles an der Niederwallſtraße 
zu einer Markthalle erfordert 10 500 Mork. 
Zum Neubau von Aborten in der Hohenzollern ⸗ 
ſchule find vom Kultusminiſterium 14000 Mark 
verfügbar, für Straßen- und Chauſſeebefeſtigun 
gen find 88 000 Mark in Anſatz gebracht. An 
Notſtandsarbeiten für Ranalifierungen find 
80 000 Mark, für Grabenregulierungen, die durch 
den Freiwilligen Arbeitsdienſt ausgeführt wer. 
den jolen, find 46 000 Mar! vorgeſehen. Die 
auszuführenden Kanalanſchlüſſe erfordern 7000 
Mark, die Straßenbeleuchtung 1776 Mark für 
Neuanpflanzung von im Winter 1929/30 er- 
frorenen Bäumen in den einzelnen Straßen der 
Stadt find 10 000 Mark, an Reſtkaufgeldern 
68 386 Mark aufzubringen. 

Stadtrat Syndikus Kammer gab be⸗ 
kannt, daß die Marſtallverwaltung wegen der 
Höhe der Geſpannkoſten aufgelöſt und der Guts. 
verwaltung überwieſen werden konnte. Für das 
Theater konnte ein Etat bis jetzt nicht 
aufgeſtellt werden. Der Zuſchuß der Stadt 
wurde nicht ganz verbraucht. 


Kein Kündigungsſchutz für betriebsſeindliche 
Arbeiterführer 


Wegen gröblichen Verſtoßes gegen feine 
Pflichten aus der Arbeitsordnung war dem 
kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten C pwal- 
let, der Vorſitzender des Ortsbetriebsrats beim 
Reichsbahn⸗Ausbeſſerungswerk Oppeln und zu⸗ 
gleich Mitglied des Bezirksbetriebsrats bei der 
Reichsbahndirektion in Breslau geweſen iſt, im 
April 1931 das Dienſtverhältnis mit vierzehn 
tägiger Friſt vorbehaltlich der Zuſtimmung der 
genannten beiden Betriebsräte gekündigt 
worden. Während nun die beiden Betriebsräte 
ihre Zuſtimmung verſagten, wurde dieſe durch 
das Arbeitsgericht erſetzt und jetzt auch die 
Rechtsbeſchwerde des Betriebsrats vom 
Reichsarbeitsgericht endgültig abgewieſen. 
Das Arbeitsgericht hatte als erwieſen angeſehen, 
daß Chwallek in Wort und Schrift ſtändig bis 
in die neueſte Zeit hinein ſowohl zum revolutio⸗ 
nären Kampf gegen die Gewerkſchaften auffor - 
dere, insbeſondere deren Tariftreue und ihr 
Verhalten bei Streiks bekämpfe, als auch die 
Vorſchriften über das 
weſen und über das Betriebsrätegeſetz angreife. 
Ein ſolches Verhalten wirke derart auf die 
Maſſen und vor allem auf die Arbeiter der 


Reichsbahn, daß hierdurch große Gefahren für 


die Ruhe und Sicherheit des Eiſenbahnverkehrs 
beraufbeſchworen würden. Chwallek habe damit 
feine, Pflichten als Vorſitzender des Orts- 
betriebsrats io ſchwer verletzt, daß es der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, wenn ſie ihre 
volkswirtſchaftliche Pflicht gegenüber der Allge⸗ 
meinheit erfüllen wolle, nicht zugemutet werden 
könne, ihn weiter in ihrem Dienſte zu be⸗ 
ſchäftigen. 

Das Reichsarbeitsgericht hat jetzt dieſe Ent⸗ 
ſcheidung im weſentlichen gebilligt und dazu noch 


ſtaatliche Schlichtungs⸗ 


ausgeführt, daß zwar — namentlich zur Durch ⸗ 
ſetzung von Lohnforderungen — Mitglieder und 
Vorſitzende von Betriebsvertretungen berechtig⸗ 
terweiſe getroffene Maßnahmen in Wort und 
Schrift unterſtützen dürfen, ohne Gefahr zu 
laufen, aus dieſem Grunde von dem Arbeitgeber 
gekündigt zu werden. Es iſt jedoch ſtändige 
Rechtſprechung, daß das Amt als Mitglied einer 
Betriebsvertretung dem Arbeitnehmer die Pflicht 
auferlegt. den wirtſchaftlichen Frieden in dem 
Betriebe, dem er angehört, und zwar auch anker- 
halb desſelben, zu wahren und zu fördern, ing- 
beſondere bei ſeiner gewerkſchaftlichen Betätigung 
ſich einer gewiſſen Mäßigung zu befleißigen und 
ſein Amt nicht zu mißbrauchen. 


Totſchlag im Frrſinn 


Lüben, 25. April. 

Heute nachmittag hat der Fuhrwerksbeſitzer 
Fritz Vogt aus Randten (Kreis Steinau] die 
Witwe Elisabeth Kieſewetter in Lüben, mit 
der er ein Liebesverhältnis unterhielt, in einem 
Tobſuchtsanfall, der anſcheinend auf Malaria⸗ 
erkrankung zurückzuführen iſt, mit einem 
Küchenſtuhl in ihrer Wohnung in Gegenwart 
ihrer 3 Kinder niedergeſchlagen. Fran 
Kieſewetter verſtarb kurze Zeit darauf. Vogt 
wurde in die Irrenanſtalt übergeführt. 


Synagogengemeinde Beuthen 


Gottesdieuſt an den beiden letzten Peſſachfeiertagen: 
Dienstag Abendgottesdienſt 7 Uhr; Mittwoch und 
onnerstag: Morgengottesdienſt große Gyna oge 9 Uhr, 
kleine Synagoge 8, Uhr; Donnerstag Predigt und 
Seelenfeier in beiden Synagogen 10,15 Uhr; Mittwoch 
und Donnerstag Mincha in beiden Synagogen 3,30 Uhr; 
Mittwoch Abendgottesdienſt 7,40 Uhr; Donnerstag Se 
ausgang 7,42 Uhr; Freitag Morgengottesdienft 6,30 Uhr. 
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Turnerfechten 


Die blanke Waffe, die einſt Ritter und Bür⸗ 
ger mit Stolz trugen, war zu Jahns Zeit faſt 
aus der Mode gekommen. Jahn ſah im Fechten 
eine der wertvollſten Lei besübungen, und ſein 
Freund und Helfer, Friedrich Frieſen, war 
ein „Meiſter des Schwerts auf Hieb und Stoß, 
kurz, raſch, feſt, fein, gewaltig, und nicht zu er⸗ 
müden, wenn ſeine Hand erſt das Eiſen faßte“. 
Jahn, Deutſche Turnerkunſt.] Jedoch ihnen, fo- 
wohl wie nach ihnen Lübeck, Böttcher, 
Waßmannsdorf, iſt es nicht gelungen, dieſe 
edle Kunſt Gemeingut werden zu laſſen. Erſt vor 
etwa drei Jahrzehnten hat ſich ein erheblicher 
Aufſchwung gezeigt, als die leichten Waffen 
— Florett, leichter Säbel und Degen — dem Bei⸗ 
ſpiele Italiens folgend, bei uns mehr in Auf⸗ 
nahme kamen. Das leichte Gewicht und der Bau 
dieſer Waffen bieten die Möglichkeit größter 
Beweglichkeit und vielſeitigſter Be⸗ 
tätigung, jo daß weitgehendem Uebungs⸗ 
kedürfnis damit Rechnung getragen werden 
kenn. Hinzu kommt, daß durch das Fechten die 
Sinne geſchärft⸗ und die ſchnelle Auf- 
faſſungsgabe, Schlagfertigkeit und 
die Tatkraft auf das beſte geſchult werden. 
Eine vorzügliche Leibesübung bleibt das Fechten 
ſelbſt in einem Alter. in dem in den anderen 
Sportarten die Wettkämpfer wegen Abnahme der 
Körperkraft und Beweglichkeit längſt von der 
Kampfbahn abtreten mußten. 

Die Uebung mit der Klinge erfordert, wenn 
ſie Wettkampfehren bringen ſoll, eine hohe Kunſt. 
Erſt im Kampfe Mann gegen Mann reift das 
Können des Fechters zu höheren Leiſtungen. An 
die perſönlichen geiſtigen Fähigkeiten des ein- 
zelnen werden hohe Forderungen geſtellt. Dieſe 
Tatſache hat zur Folge gehabt, daß ſchon man⸗ 
cher, der die Anfangsgründe überwunden hatte, 
mangels der erforderlichen Tatkraft nicht 
durchhielt und den Weg zum Meiſter dem 
zäheren und ausdauernderen Mitfechter frei⸗ 
machen mußte. 

Das Fechten hat gleichwohl in der DT. einen 
ſehr erfreulichen Aufſchwung genommen, woraus 
hervorgeht, daß gerade die Härte der Uebung und 
die hohen Anforderungen an Körper und Geiſt 
es ſind, die das Fechten dem Turner in der 
Vollkraft ſeiner Jahre beſonders anziehend 
macht. Dieſe Aufwärtsbewegung zeigt ſich nicht 
nur in den Leiſtungen, ſondern auch in der 
zahlenmäßigen Entwicklung, an der 
ſich im vergangenen Jahre namentlich das 
Frauenfechten beteiligte. 

Um 42 Fechtriegen hat die DT. im Jahre 
1931 zugenommen; rund 11000 Fechter und 
Fechterinnen gehören in etwa 600 Riegen der 
DT. an. Die Kreiſe Sachſen und Mittelrhein 
ſtehen o der Spitze. 1931 hat die DT. mit dem 
Deutſchen Fechterbund einen Vertrag 
abgeſchloſſen, mit dem der Grundſatz der völligen 
Gleichberechtigung beider Verbände reſtlos durch⸗ 
geführt wurde. Durch den vertragsgemäß geſchaf⸗ 
fenen „Deutſchen Fechtausſchuß“ werden alle 
zechteriſchen Belange in Deutſchland gemeinſam 
bearbeitet und betreut. 
nur eine Deutſche Fechtermeiſterſchaft geben! 


Fräulein Schuas (Pogon Kattowitz) 
Polniſche Waldlaufmeiſterin 


Die Polniſchen Waldlaufmeiſterſchaften der 
Frauen wurden im Schweizertal bei Königs ⸗ 
hütte auf einer recht ſchwierigen 1400 Meter 
langen Geländeſtrecke ausgetragen. Frl. Schuas 
(Pogon Kattowitz) „gewann die Meſſterſchaft 
trotz eines ſchweren Sturzes recht ſicher in 4:52,6. 


Amerikaniſche Athletiktlaſſe am Start 


Bei einem Univerſitätswettkampf zwiſchen den 
kaliforniſchen Univerſitäten Stanford und Cali- 
fornia im Stadion zu Palo Alto gewann der 
Weltrekordler Ben Eaſtman die 440 Yards in 
49,7 Sek., die 880 Yards in 1:58,8, Pool ſicherte 
ſich den Stabhochſprung mit 4,19 Meter, Gray 
gewann das Kugelſtoßen mit 15,36 Meter, Las- 
bordes das Diskuswerfen mit 47,39 Meter, 
Kieſel den 220⸗Yardslauf in 21,1. 


Auch in Los Angeles gab es einige be⸗ 
merkenswerte Ergebniſſe, und zwar den Weit- 
ſprungſieg von Barber mit 750 Meter, Gra- 
bers Stabhochſprungleiſtung von 4,17 und den 
Sieg von Frank Wykoff über 100 Meter mit 


„0. 


Everton auch in Berlin 
Auch Newcaſtle United verpflichtet 

Der Deutſche Fußballbund hatte nicht nur mit 
der Verpflichtung der engliſchen Mannſchaft von 
Everton, die dicht vor dem endgültigen Ge- 
winn der engliſchen Meiſterſchaft ſteht, eine ſehr 
glückliche Hand bewieſen, es iſt ihm jetzt überdies 
gelungen, auch den Pokalſieger Newoeaſtle 
United für ein Spiel gegen eine Bundesmann⸗ 
ſchaft zu verpflichten. Die Gewinner des Cups 
ſpielen am 22. Mai in Paris und kommen dann 
nach Deutſchland, wo ſie als ausgeruhte Mann⸗ 
ſchaft am 29. Mai in Frankfurt a. M. an⸗ 
treten. Der Plan für die Everton⸗Spiele iſt im 
übrigen einigen Aenderungen unterzogen worden. 
In Berlin wird es vor allem ſehr begrüßt wer- 
den, daß der vorausſichtliche Engliſche Meiſter 
nun auch in der Reichshauptſtadt ſpielen wird. 
Der Termin für das Berliner Spiel von Ever- 
ton ſteht mit dem 21. Mai endgültig feſt. Auf 
Wunſch der Engländer wurden die Spiele zeitlich 
vorverlegt. Das erſte Spiel ſteigt am 14. Mai 
in Dresden, am 16. Mai find die Engländer]! 
in Breslau, am 21. Mai, wie ſchon bemerkt, 
in Berlin, am 22. Mai in Hannover, am 
26. Mai in Nürnberg und am 29. Mai in 
Köln Als Gegner wird Everton jeweils eine 
Bundesmannſchaft präfentiert. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko;] H p 


Meiſterſchaft 


Das Intereſſe der Leipziger an dem 23. Kunſt⸗ 
turnerwettkampf zwiſchen Leipzig, Hamburg und 
Berlin drückte fid i in einer Rakordzuſchauer⸗ 
menge aus. Schon einige Tage vor dem Wett⸗ 
kampf waren 15 000 Karten verkauft. Erwartungs- 
gemäß ſetzten ſich die Leipziger ſicher durch. Sie 
ſiegten mit 2489 Punkten vor Hamburg mit 2448 
Punkten und Berlin mit 2391 Punkten. Beſte 
Einzelturner waren die Leipziger Kleine und 
Krötzſch mit je 337 Punkten vor den Ham- 
burger Huck (329) und Pfeiffer (327) ſowie 
dem Berliner Bockenauer (324). 

Nachdem die erſte Uebung, Fund lang, um das 
Nachmittagsprogramm nicht allzuſehr auszu⸗ 
dehnen, bereits am Vormittag ausgetragen war 
und Leipzig vor Hamburg und Berlin in Führung 
gebracht hatte, hielten am Nachmittag die drei 
Mannſchaften zur weiteren Erledigung des Pros 
gramms in der dicht beſetzten Halle Einzug, von 
120 Bannerträgern begleitet. Die Barren ⸗ 
übung beendete der Leipziger Krötz ſch als beiter 
vor dem Hamburger Pfeiffer und Bockenauer, 
Berlin. 
Punkte.] Bei der nachfolgenden Freiübung glänzte 
der Leipziger K ch und erhielt die Höchſt⸗ 
punktzahl von 60. [Leipzig 1250, Hamburg 1212, 
Berlin 1195.) Am Reck zeichnete ſich der Ham⸗ 


13 Kandidaten ermittelt 


Um die Deutſche Fußball⸗Meiſterſchaft 


Für die am 8. Mai beginnenden Kämpfe um 
8 Deutſche Fußball⸗ Meiſterſchaft ſtehen nach 
den Entſcheidungen des Sonntags 13 Kandidaten 
feſt. Es fehlen nur noch je ein Vertreter des 
Baltenverbandes, Mitteldeutſchlands und Süd⸗ 
deutſchlands. Die Paarungen für die Vorrunde 
werden am kommenden Sonntag bekanntgegeben. 
Die Liſte der feſtſtehenden Teilnehmer hat fol⸗ 
gendes Ausſehen: 

Brandenburg: Tennis⸗Boruſſia, Minerva. 

Süddeutſchland: Bayern München, Eintracht 
Frankfurt. 

Weſtdeutſchland: Schalke 04, Boruſſia Fulda, 
Vf. Benrath. 

Mitteldeutſchland: Polizei Chemnitz. 

Norddeutſchland: Holſtein Kiel, Hamburger 


Südoſtdeutſchland: Beuthen 09 Breslau 08. 
Baltenverband: Hindenburg Allenſtein. 


Weſtdeutſche Fußball⸗ 
Meiſterſchaft 


Schalke 04 im Endſpiel — BL, Benrath 


Pokalſieger 

Der Weſtdeutſche Spielverband hat 
in Boruſſia Fulda, Schalke 04 und dem Vfg. 
in bereits feine drei Vertreter für die 

Deutſche „„ ermittelt. Nad- 
dem ſich alte Fulda bereits am letzten Sonn⸗ 
tag die Teil nahme am ipini 110 hatte, 
konnte ſich am Sonntag Sch e 04 erwar⸗ 
tun 0 ebenfalls für den Titeftampf quali-| 1 
fizieren ie „Knappen“ i im Duis⸗ 
burger Stadion vor 30 000 (N Zuſchauern den 
Meidericher SV. mit 5:1 (3:0). Bei Schalke war 
die ganze Mannſchaft, beſonders der Angriff mit 
Kuzorra und Szepan in guter Form, dagegen ent⸗ 
täuſchte Meiderich, deren Mittelläufer völlig 
verſagte. Zwei ſchöne Tore von Kuzorra, ein 
weiteres von W de ſtellten das Halbzeit- 
ergebnis her. Nach der Pauſe waren Natt⸗ 
kämper und Rothardt erfolgreich, ein 
Selbſttor von Melage ergab den Ehrentreffer 
für Meiderich. 1 Pokalendſpiel in Köln ge⸗ 
wann der VfL. Benrath vor 10 000 Zuſchauern 
mit 3:2 (3:1] gegen den Rheydter SV. Stofe- 
fels, Schmitz und Hohmann für Benrath, 
Lang für Rhehdt waren vor der Pauſe die Tor⸗ 
ſchützen. Dann war Rheydt tonangebend, konnte 
aber nur einen dreimal wiederholten Elfmeter 


verwandeln. 
Verwicklung 
im Baltenverband 


Hindenburg Allenſtein der neue Meiſter 


Im letzten Spiel der Endkämpfe um die Fuß⸗ 
ball⸗Meiſterſchaft des Baltenverbandes ſiegte der 
VfB. Königsberg von 2000 Zuſchauern 
gegen Viktoria Stolp mit 2:1 (0:1) Toren. Dar 
durch erreichte Königsberg Punktgleich⸗ 
heit mit Viktoria Stolp, beide Mannſchaften 
müſſen ſich nFun am kommenden Sonntag ein 
Entſcheidungsſpiel um die zweite Ver- 
treterſtelle des Baltenverbandes bei der Deutſchen 
Meiſterſchaft liefern. Der lachende Dritte iſt 
Hindenburg Allenſtein. Die Allen⸗ 
ſteiner blieben an der Tabellenſpitze und er⸗ 
rangen damit erſtmalig den Meiſtertitel. 


Wie erwartet: Holſtein und der HY, 


Die beiden alten Rivalen um die Norddeutſche 
Fußball- Meiſterſchaft, Holſtein Kiel und der 
Hamburger Sportverein konnten ſich durch 
Siege über Altona 93 bezw. Arminia Hannover 
erwartungsgemäß ihre diesjährige un o 
berechtigung an den Spielen um die Deutſche 
ſichern. Das Endſpiel um die 
„Norddeutſche“ zwiſchen beiden Mannſchaften 
ſteigt am kommenden Sonntag. Der Sieg von 
ſtein Kiel vor 9000 Zuſchauern in, Ham ⸗ 


In Zukunft wird es alfo | SV. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. burg über Altona 93 war mit 6:1 (2:0) Toren 


(Leipzig 828, Hamburg 812. Berlin 805 B 


burger Huck beſonders aus. Er wurde mit 60 
Punkten bewertet, während der Deutſche Meiſter 
Krötzſch durch einen Fehler etwas abfiel. (Leipzig 
1680, Hamburg 1629, Berlin 1595.] Die nun fol- 
gende ſchwierigſte Uebung am Pferd quer ſah 
abermals einen Leipziger, und zwar Better» 
mann als Beiten, und ann ſicherte ſich weiter 
die Führung mit 2075 Punkten vor Hamburg mit 
2007 und Berlin mit 1974 Punkten An den Rin- 
gen machte See zwar anſangs Punkte aut, 
Leipzigs Sieg war aber nicht mehr aufzuhalten, 
während Berlins Turner, die im ganzen gerom- 


men, sehr gute Durchſchnittsleiſtungen gezeigt 
hatten, mit dem dritten Platz vorlieb nehmen 
mußten. 


Waldlaufmeiſterſchaften des Kreiſes II 
der DT. in Polen 


Mit dem Start und Ziel im Schloßpark des 
Fürſten Pleß in Pleß wurden bei ſehr guter 
eteiligung auf der 4800 Meter langen Strecke 
die Waldlaufmeiſterſchaften des Kreiſes IT der 
DT, in Polen ausgetragen. Otto Vogel vom 
ATV. Kattowitz holte ſich den Meiſtertitel in 
ſicherer Manier in 18:26,3. 


unverdient hoch. Beide Mannſchaften zeigten 
kein meiſterliches Können. Nur die unſichere 
Altonger Abwehr und hervorragendes Spiel von 
riari im Kieler Angriff ermöglichten das Er- 
gebnis. In Hannover hatte der Hamburger 
SV. in der erſten Hälfte ſchwer zu kämpfen, um 
Tore von Arminia zu verhindern. Torlos ging 
es in die Pauſe. Nach dem Wechſel forate Dö r- 
fel für den Führungstreffer des HSB., zwei 
weitere Tore des Rechtsaußen Henneberg 
ſtellten den Sieg endgültig ſicher. 


Ueberraſchung 
im Mitteldeutſchen Pokal 
Su BC. Plauen und VfB. Schönebeck 


im Endſpiel 
Der Vorſchlußrundenkampf zum Mitteldeut⸗ 
ſchen Fußball⸗Pokal zwiſchen dem Su 


Plauen und Wacker Halle endete überraschen 
derweiſe mit einem glatten 4:0 (3:0)-Sien der 
Einheimiſchen. Die favoriſierten Hallenſer zeig⸗ 
ten vor 5000 Zuſchauern nicht die erwarteten 
Leiſtungen. Das Endſpiel, deſſen Sieger Mittel- 
deutſchlands zweiter Vertreter bei der Deutſchen 
Meiſterſchaft ift, beſtreiten nun am kommenden 
Sonntag in Magdeburg der VfB. Schöne⸗ 
beck und Su BC. Plauen. 


Wiener Fußballſieg in dresden 
Niederöſterreich — Mitteldeutſchland 4:1 


Der mit Spannung erwartete Fußballkampf 
zwiſchen den Auswahlmannſchaften don Mittel⸗ 


1 und Niederöſterreich endete vor 
000 Zuſchauern in Dresden mit einem 
en 4:1 (4:1)-Sieg der Gäſte. Die Wiener 


Mannſchaft mit ihren vielen Internationalen 
entſprach durchaus den hohen Erwartungen. Be⸗ 
ſonders vor der Pauſe zeigten die Oeſterreicher 
ein hervorragendes Spiel. In techniſcher und 
taktiſcher Hinſicht klaffte zwiſchen beiden Mann- 
ſchaften ein Klaſſenunterſchied. Der 
beite Teil der mitteldeutſchen Mannſchaft war 
noch die Läuferreihe, ihr fiel umſo ſchwerere 
Arbeit zu, als die Verteidigung, beſonders vor 
der Pauſe, faſt Do verſagte. Bald nach dem 
Anpfiff lagen die Oeſterreicher im Angriff. In 
der 3. Minute ſandte der Halblinke Horvath 
bereits den Führungstreffer ein. Etwa zehn Minune 
ten später ſchloß der Mittelſtürmer Walz ⸗ 
hofer eine ſchöne Kombination mit einem er- 
folgreichen Torſchuß. ab. 2:0. Wenig ſpäter er- 
höhte der Halbrechte Müller die Führung auf 
3:0. Müller war es auch, der in der 31. Minute 
den vierten Treffer erzielte. Damit war der 
Torhunger der Oeſterreicher anſcheinend geſtillt. 
Kurz dor dem Wechſel köpfte Kraus (VfB. 
Leipzig) den e für die Mitteldeutſchen 
ein. Nach dem Wechſel ſpielten die Oeſterreicher 
verhalten, ſodaß ſich an dem Ergebnis nichts 
mehr änderte. 


1. F6. Nürnberg in Prag geſchlagen 


Die Fußballmannſchaft des 1. FC. Nürnberg 
wußte in Prag ausgezeichnet zu gefallen, obwohl 
ſie im Kampf mit der Prager Sparta mit 
2:1 (0:1) Toren knapp geſchlagen wurde. In dem 
ben 14000 Zuſchauern mit Spannung verfolgten 
Kampf gingen die Nürnberger vor der Pauſe 
durch Schmitt in Führung. Nach dem Wechſel 
zog Sparta durch Nejedly gleich, und Silny 
verwandelte eine Vorlage von Braine zum 
Siegestreffer. 


Der Mitteldeutſche Meiſter verliert 
in Mannheim 


Die Fußball⸗Mannſchaft des Mitteldeutſchen 
Meiſters, Polizei Chemnitz, wurde in ihrem zwei⸗ 
ten Spiel in Süddentſchland knapp geſchlagen. 
Nach dem unentſchiedenen Spiel gegen Mainz 05 
ſtellten fih die Chemnitzer dem VfR. Mann- 
heim, der mit 3: 2 (1: 0) einen Inahben, „aber 
nicht unverdienten Sieg feierte. 


Sportnachrichten 


Leipzig vor Hamburgund Berlin] Pener deuticer Ningerfieg 
15000 Zuschauer beim Nunstturner wettkampf 


Tſchechoſlowakei mit 6: 1 geſchlagen 


Der Rückkampf zu dem im Vorjahre in Prag 
von Deutſchland mit 4:3 Punkten gewonnenen 
erſten Länderkampf im Ringen gegen die Tſchecho⸗ 
ſlowakei fand im überfüllten Herkulesſaalbau zu 
Nürnberg ſtatt. Unſere Vertreter ſetzten ſich 
diesmal noch überzeugender durch, denn ſie ſiegten 
mit nicht weniger als 6:1. Im Bantamgewicht 
war der Deutſche Meiſter Brendel, Nürnberg, 
gegen Tolar klar überlegen und Wen en in der 
8. Minute durch Ueberwurf. künchener 
3 Ehrl beſiegte 825 techn ſch u 

Maudr ficher nach Punkten. Das gleiche Er⸗ 
gebnis holte Sperling, Dortmund, im Leicht⸗ 
gewicht gegen den tapferen Fleiſchmaun heraus. 
Recht ausgeglichen war die Weltergewichtsbegeg⸗ 
ting zwiſchen Földeak, Hamburg, und dem 
Tſchechen Samec. Letzterer hatte zum Schluß ſo⸗ 
gar knappe Vorteile, ſo daß der Punktſieg 
Földeaks beim Publikum 5 Mißfallen er- 
regte. Der im Mittelgewicht erſtmalig inter- 
national ausgeprobte Hallenſer Schedler hatte 
in Pribyl, Prag, einen ſehr ſtarken Gegner, ges 
wann aber trotzdem knapp nach Punkten. Da⸗ 
gegen war der ſſchechiſche Halbſchwergewichtler 

racek ein Verſager. Heitmann, Hörde, wußte 
mit dem baumlangen Tſchechen, der ſich faſt nur 
defenſiv betätigte, nicht viel anzufangen, er war 
aber trotzdem techniſch erheblich beſſer, ſo daß der 
dem Prager zugeſprochene Punktſieg vollkommen 
— pp EEE ,,, erſcheint. Den zweiten und letzten 
. C—½½—½½ ͤͤ!l ß —— TE | für Deutſchland buchte der Schwergewicht⸗ 
ler Gehring, Ludwigshafen, indem er ſeinen 
bedeutend ſchwereren Gegner Klapuch nach 8 Mi- 
nuten durch Schleuder beſiegte. 


Minerva Berlin in Chemnitz 


geſchlagen 
Die Mannſchaft der Berliner Minerva 
mußte in Chemnitz eine recht empfindliche 
Niederlage einſtecken. Bei der Pauſe lag der 
Chemnitzer BC. bereits mit 2:1 Toren in Füh⸗ 
rung und gewann ſchließlich mit 4:1. 


Hirſchfelds Weltrekord 
verbeſſert 


Der Prager Donda ſtößt die Kugel 
* 16,05 Meter weit 


Im Rahmen eines Vereinswettkampfes unter 
nahm der tſchechiſche Wurfathlet Don da einen 
offiziellen Angriff auf den von Emil Hirſchfeld 
gehaltenen Weltrekord im Kugelſtoßen von 16,045 
Meter. Nach einigen Probewürfen glückte 
das Vorhaben des Tſchechen, denn er 
warf die Kugel 16,05 Meter weit. Hoffentlich 
läßt Hirſchfeld nicht lange mit einem entſpre⸗ 
chenden Gegenwurf auf ſich warten. 


Großartige Zehnkampfleiſtung 


Bei den alljährlich in St. Lawrence aus- 
getragenen Kanſas⸗Spielen machte ſich der jugend 
liche amerikaniſche Mehrkämpfer James Bauſch 
überaus vorteilhaft bemerkbar. Er brachte die 
großartige Punktzahl von 8022, 405 zuſammen, die 
nicht allzuweit von dem Weltrekord des Finnen 
Ad: lles Järvinen von 8255,475 entfernt iſt. Un- 
ferem Zehnkampfmeiſter Sievert iſt damit ein 
neuer gefährlicher Olympiagegner erſtanden. 


Knappe Niederlagen 
in der Polniſchen Fußballmeiſterſchaft 


Die Spiele um die Polniſche Fuß ballmeiſter⸗ 
ſchaft wurden mit vier Treffen fortgeſetzt. Sie 
brachten einige unerwartete Ergebniſſe. LAS. 
Lodz ſchiebt fih immermehr in den Bordera 
grund. Altmeiſter Wiſla, Krakau, wurde in 
Lodz mit 2:0 (0.0) von den K Sern abgefer⸗ 
tigt. Recht brav und tapfer ſchlug ſich der ein⸗ 
zige oſtoberſchleſiſche Vertreter Ruch Bis⸗ 
marckhütte in Krakau gegen den Landes⸗ 
meiſter Garbarnig. Mit 0:0 teilten ſich die 
Gegner in die Punkte. Legja Warſchau 
hatte ſchwer zu kämpfen, um die Soldaten des 
22. Infanterieregiments Siedlez knapp mit 
i: of :0) ſchlagen zu können. Czarni Lemberg 
gab Cracovia Krakau mit 2:0 (1:0) das Nachſehen. 


Harte Kämpfe um die 
Oſtoberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 


Einen ſchweren Kampf hatte der 1. FC. 
Kattowitz gegen feinen Lokalrivalen Eiſen⸗ 


bahn Kattowitz zu beſtehen. Mit 2:1 führten die 
Eiſenbahner in dieſem recht hart durchgefuhrten 
Treffen bis zur Pauſe, ehe fih der 1. FC. aus 
ſammenraffte und zum Schluß mit 4:5 gewann. 
Eine Rieſenſenſation gab es in Königshütte, wo 
ie dortige Amatorſki ihr beſtes Spiel feit 
ihrem Beſtehen lieferte und den Oſtoberſchleſiſchen 
Meiſter Naprzod Lipine dadurch mit 2:1 (2:0) 
Sieg und Punkte abnahm. Der Ligabenjamin 
Sloviag Bogutſchütz holte ſich die erſten 
zwei Punkte durch einen 2:1 (0:1)-Erfolg über 
den BBSV. Bielitz. Der RS Chorzow bewies 
wieder einmal, daß ex nur auf eigenem Platze 
ein äußerſt gefährlicher Gegner iſt, denn in 
Schwientochlowitz wurde er don der 
dortigen Slonks bei Klaſſenunterſchied mit 
9:2 (4:1) geſchlagen. 06 Kattowitz gab Orzel 
Joſefsdorf mit 4:1 (2:1) das Nachſehen. 
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Gerichtsverhandlung am Krankenbett der Wahrsagerin 


der Traum von den Eklarek⸗Galgen 


[Telearapbiſche Meldung 


Rechtsanwalt Dr Pin dar: Zu Ihnen kamen Seidler ſo erſchöpft, daß der der Vernehmung 
biele Papen Perſönlichkeiten, um ihr Schick. beiwohnende Hausarzt für eine weitere efra⸗ 
ſal zu erfahren? Haben Sie nicht auch während] gung nicht mehr die Verantwortung übernehmen 
des Krieges mit dem Großen Hauptquartier in wollte. 

Verbindung geſtanden?“ 

Zeugin: „Darüber möchte ich ſchweigen. Das 

ſteht alles in den Akten, die ich dem Gericht 


gegeben habe.” Schwere politiſche Schlägerei 


Sie beſtätigte auch dem Vorſitzenden, daß 


Ins Ende der Splitter 


Von allen Wahlprophezeiungen, die vor dem 
Sonntag angeſtellt wurden, iſt im weſentlichen 
nur die Erklärung des deutſchnationalen Partei- 
führers Hugenberg eingetroffen, daß die 
Stimmen verloren gehen würden, die für 
Splitterparteien zwiſchen der ausgeſprochenen 
Rechten und dem Zentrum abgegeben würden. 
Das Ziel der eindeutigen Rechtsmehrheit und 
der vollkommenen und unangreifbaren Klärung 
der politiſchen Verhältniſſe in Preußen wäre er- 
reicht worden, wenn dieſe Parteien ſich unterein⸗ 
ander oder mit den Deutſchnationalen ver- 
einigt oder verbunden hätten. Der für ſie 
und für die ganze nationale Sache ſchmerzliche 


Berlin, 25. April. Alle am Sklarek⸗Prozeß 
Beteiligten ſowie viele Gerichtsberichterſtatter 
trafen ſich am Montag in der Wohnung von Frau 
Seidler, Max Sklareks „Wahr N 1 
die als Zeugin gehört werden ſollte und krank im 
Bett liegt. In Frau Seidlers Wohnung hatte 
man eine Lautſprecheranlage eingebaut 
und das Krankenbett der Zeugin fo aufgeſtellt, 
daß es über der Schwelle in an Zimmern 


8 ; ; À Ausgang beweiſt, daß bie Zerſplitterung 
E r un Saler Bette nen He de an Jaber ann daß el in ber BAG, im Memelgebiet Ein ne dete I. Die 600000 u fene 
, g A { err e, u a ar Sklare r die Sti å ü i 
Rreſſeverkreter einen Tisch bereitgestellt, ebenſo fee eines Reperſes gezeigt habe, in dem (Telegrapbiſche Meldung) on 1615 1 en per ; 2 b 9 DE 
Annas Gerit. Uug für brei Subörer war gehastgt wurde, daß pie CHE 280 060 Mart Kotono, 25. April. In der Nacht lam es in 5 


geſorgt. 

Der Vorſitzende 9 Frau Seidler, eine 
63 Jahre alte Frau, die den a hier Eid mit 
beſonderer Betonung leiſtete. Die $ eugin erzählte 
uerſt, wie fie Max Sklarek vermöge ihrer 
ellſeheriſchen Kräfte mit f Wer Si ammen⸗ 
geführt habe. Dann habe fie Max Sklarek noch 
andere Geſchäfte möglich gemacht. Max kam zu 
ihr mit einem großen Blumenſtrauß und einem 
Geldgeſchen !. Er kam ſehr oft und hat 
1575 ſeinen Geſchäften immer von A bis Z er 


za 
Vorſ.: Hat Leo Sklarek Sie auch um 
Rat gefragt?“ 

Zeugin: „Er fragte mich immer: Wird dieſe 
oder jene Sache gut ausgehen?“ Und ich ant- 
wortete „Wenn Sie es mit Gott machen, dann 
wird es auch gut gehen“. 

Die weitere Vernehmung der Wahrſagerin 
Frau Seidler an ihrem Krankenbett geſtaltete ſich 
äußerſt intereſſant, da ſie F die beſchuldig⸗ 
ten Beamten der Städt. Verwaltung enger 
ordentlich ſtark belaſtete und die inge 
beftätigte, die fie in der Vorunterſuchung dem 
Unterſuchungsrichter mitgeteilt hat und auf denen 
zum größten Teil die Anklage baſiert. 


rau Seidler berichtete, daß Leo Sklarek ſie 
im Auguſt 1929, alſo kurz vor dem ujammen- 
bruch, nach der Kommandantenſtraße gebeten 
pite wo fie Willi Sklarek kennen lernen 
ollte. „Leo ſagte mir, Max belünt Sie immer, 
Sie ſollen von Willi Sflaret erfahren, wie es 
wirklich iſt. Ich nahm Max das Ehrenwort ab, 
daß er bei dieſer Ausſprache der drei Brüder kein 
Wort ſpräche, denn ich hatte Angſt, daß fih die 
Brüder möglicherweiſe ſchlagen würden. 

Willi ſagte dann, als er ins Zimmer kam: 
„Es heißt immer, es kommt das Geld, womit 
wir unſere Verpflichtungen bei der Stadtbank ab- 
decken können Wenn dies Geld nicht kommt, 
ſtehen wir als die größten Lügner und Betrüger 
da. Wir behelfen uns ſchon lange Zeit mit 
Schecks. Wenn uns nicht bald geholfen wird, 
gehen wir kaputt. Roſenthal verſpricht 
immer, daß wir Geld bekommen ſollen, aber es 
kommt nichts. Wenn wir das Geld nicht heran⸗ 
affen, find wir ſchlimmer als Barmat und 

hen und kommen ins Zuchthaus.“ (Bewe⸗ 
gung). AD ee eee 

„Auch das Unglüd der Sklareks“, fuhr Frau 


i ii Spartei muß man freilich 
nicht zurückzuzahlen brauchten. malleningken (Memelgebiet) gelegent- Dertide inn sr zyli 

Es ſei ihr auch bekannt geweſen, daß Frau lich ener Waden der Memeltins: chen N 7 ai dy ban e 
Hoffmann einen Pelz, Frau Schneider einen Landwirtſchaftspartei zu einer ſchweren Schlä⸗ geübt wird, ausnehmen, denn fie Mali 
Blaufuchs und Fran Oberbürgermeiſter P öp | zerei wiſchen Memeldeutſchen und Litauern. nutzung aller im Wahlgeſetz vorhandenen öglich⸗ 
einen Pelz bekommen habe, der 4000 Mark koſtete Sechs Per onen ſind zum Teil ſchwer verletzt] keiten und mit Unterſtützung der Volksrechtspartei 
und der ihr mit 375 Mark berechnet wurde, die worden. a Polizei und Scauluftigelihre Stimmen bis auf einen kleinen Reſt in 
ſie aber auch nicht bezahlte. aus dem auf großlitaniſcher Seite liegenden Jur⸗ Mandate umſetzen können und ſicherlich aus den 

Durch das Kreuzfeuer der von den ra A hoi wurden, alarmiert und in Autos nach Kreiſen des liberalen Bürgertums mehr Wähler 
gern an fie gerichteten Fragen wurde Frau] Schmalleningken transportiert. herausgeholt als ſie es vermocht hätte, wenn ſie 


Aus aller Welt 


Ein Dieb, der Rleider und Fünf Jahre Gefängnis für einen 


fih mit den Deutſchnationalen vereinigt Hätte. 
In wahlarithmetiſcher Hinſicht ift ein Vergleich 
der Deutſchen Volkspartei mit der 
Staatöpartei intereſſant, die mit einer nur 
wenig geringen Stimmenzahl — 332 441—3874 926 
(Deutſche Volkspartei + Volks rechtspartei) — 
nur zwei Sitze an ſich bringen konnte. während 
die Deutſche Volkspartei deren ſieben davongetra⸗ 


Berg und da ſtanden Galgen, an denen ſollten alle 
drei Sklareks aufgehängt werden.“ 

Vorſ. „Wie kam es denn, daß Sie ſchon 
drei Jahre vorher vom taatsanwalt 
träumten? Hatten Sie denn das Gefühl, daß ſich 
4 — damals der Staatsanwalt für die Sklareks 

ätte intereſſieren müſſen?“ 

Zeugin: „Das weiß ich nicht. Ich hatte den 
Trau m.“ 


Gel 4 t A . 5 tabenvate: en hat; gegenwärtig wird noch im Büro des 
Berlin. Einer der Güfte eines Berliner Lurus- Hamburg. Das Hamburger Schwurgericht ver⸗ Vablleiters gerechnet, oh der Deutſchen Bolts- 
botels machte die unangenehme Entdeckung, daß urteilte heute den 24jährigen Heizer Hill- partei noch ein echtes Mandat zufällt. Dieſe 
ſein Gebiß verſchwunden war. Es handelt ſich ſte in, der fein vierjähriges Söhnchen Harry Parteiſchickſale beweiſen zum Teil, daß für rein 
um ein Eri A Ae aus Platin im Werte zu Tode geprügelt hat, zu einer Gefängnisſtrafe berufsſtändiſche und Intereſſentenvarteien die 
von 6000 Mark. Außerdem hatte der Dieb noch von fünf Jahren. Seine Ehefrau, die angeklagt] Zeit nicht mehr günſtig ift, zum Teil aber auch, 
einen Anzug im Werte von 450 Mark mit- war, ihren Mann zu den Mißhandlungen des daß die Sonderparolen der kleineren 
genommen. Kleinen aufgehetzt zu haben, wurde aus Man- Gruppen keine politiſche Kraft mehr beſitzen. Die 
el an Beweiſen freigeſprochen Bei der Sektion Wählerfajt verlangt nach den ganz großen und 
erl. ee dn een Bere, (ff. as ge 5. Bunden am Dber: | Loren, Beleg, e ee ar ir dem 
Berlin, Die weit über Berlin binaus bekannte ſchenkel. 20 am Seläb, 20 im Gefidt feftgeitelt, fen politischen Ginppier ngen liegen, verſchwin⸗ 
Beror und Talbahn des Sunaparks geriet auch war dem Kind ein Phrlappcden abgerifien den die Sondergruppen vom Schlachtfeld des polis 
aus noch nicht ermittelter Urſache in Brand. worden. Der Tod trat nach ärztlichem Gutachten tiſchen Kampfes 
Da dieſe Bahn zum großen Teil aus Holz und durch Blutungen unter der Hirnhaut ein, eine 
leidt — 8 3 5 aaa nahm Folge von Mißhandlungen durch den Vater. 
uer ſehr ſchnell einen großen Umfang i 
ten des Drees der Seuerwebr zur Be-| Der unmittelbare Anlaß zum Neuwahl 
kämpfung des Brandes angeſetzt werden mußten, sim eug 
ns a SR nach mehr als 5 * 2 5 yii 150 12 15 der Probinzial⸗Landtage? 
eit gelang, das er zu bewältigen. Die An- tockholm. e Zeitung „Nya = i ition der Nationalſozialiſtiſchen 
lagen der Berg. und 1 ind in einer handa“ erklärt, daß 8 5 N chon am Pe — 1 — N ik ein« 
Ausdehnung von etwa 100 Quadratmeter und|11. März, alſo am Da vor feinem Selbſtmord, bringen, die preußiſchen Provinzial land⸗ 
10 Meter Höhe faſt vollkommen zer ⸗faſt entlarvt worden wäre. An dieſem tage neu wählen zu laſſen. Die Annahme 
ftört. Ob es möglich fein wird, die Bahn bis Tage fand eine Sitzung mit verschiedenen nach pez Antrages, für den vorausſichtlich auch die 
zur Eröffnung des Luna-Parks am 30 d. Mts. Paris zberufenen Mitarbeitern Kreugers ſtatt, Kommuniſten ſtimmen dürften, würde zur Folge 
wieder betriebsfähig zu machen, ift ſehr fraglich. und einer dieſer Herren verlangte Aufklä - haben, daß der Staatsrat eine veränderte 
ar ; a ung von Kreuger über eine für ihn ſehr un- Zuſammenſetzung erhält und einen Rechts 
Schweres Bootsunglück auf der angenehme Frage. Kreuger ſtand, ohne ein Wort[präfidenten bekommt. Da über die Muf- 
„ . u äußern, auf und entfernte fidh, die Tür hinter = des Landtages das Dreimännerkollegium, 
-> avel — 2 ersonen ertrunken ſich zuknallend. Nach einigen Stunden erſchien Imfterpräfioent, Lanbtanspräfibent und Staats- 
Berlin. Ein ſchweres Boptsunglück ereignete | er wieder und erklärte, daß er am folgenden! ratspräſident, zu entſcheiden hat, würde die Um- 
ſich am Sonntag auf der Havel bei Gatom. Tage die Frage beantworten wolle. Die Beant- geſtaltung des Staatsrates die Gewähr dafür 
Schaffner Fritz Lehmann mit feiner 22 Jahre wortung erfolgte auch, aber in einer Form, die g en, daß die Entſcheidung über die Lebensdauer 
alten Ehefrau und feinem 1% Jahre alten Töch⸗] die Konferenzteilnehmer nicht geahnt hatten. es Preußiſchen Landtages in den Händen der 
ieren Daie bori, nen d 8 be RETTEN 
unternommen. Als er mitten in der el das un a 
Boot an sinai fnr ien N 4 bun, KPI. ſucht Anſchluß nach rechts würde. 
gen wollte, kenterte das rzeug plötzlich un s g 
ſchlug um. Während ſich die Frau noch am Boot Celegraphiſche nn ſtützungs. und Sozialabbau auf enommen werden 
feſthalten konnte, ging der Mann, der das Kind Berlin, 25. April. Die AND. und die Revolu⸗ müſſe. Die Verfaſſer des Aufrufes wenden 
im Arme hatte, unter. Die Leichen der beiden tionäre , Gewerkſchaftsoppoſition Deutichlands| ſich ausdrücklich au die Arbeiter der SPD. und 
Ertrunkenen konnten bisher noch nicht geborgen | haben einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen, der] die Mitglieder des ADGB., die aufgefordert wer · 
werden. erklärt, daß der Kampf gegen den Lohn, Untere den, ſich einer Einheitsfront anzuſchließen. 
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Berliner Börse vom 25. April 1932 
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Schlesag für sofortigen Zinkzoll 


In ihrem Geschäftsbericht befaßt sich die 
Bergwerks- und Hut- 
ten AG., Beuthen, besonders mit den Aus- 
politischen und 
wirtschaftlichen Weltkrisis auf dem deutschen 
Bis zur Schaffung einer beschränk- 
ten oder umfassenderen Zollun!on wird noch 
Infolgedessen er- 
nationalwirtschaftliche 


Schlesische 


wirkungen der allgemeinen 


Zinkmarkt. 


eine längere Zeit vergehen. 
fordert der 
Selbsterhaltungstrieb, daß Deutsch- 
land die umfangreichen 
men derjenigen Länder, 


mit fremden Erzeugnissen 


endgültigen Todesstoß versetzen, 


zoll mit 


müssen. Ist doch Deutschland neben 


schon durch steuerliche 


belastung benachteiligt ist. Auf dem Wege zu 


einer kontinental-europäischen 
Zinkzollunion wäre der deutsche Zink- 
Interesse der Erhaltung des 
hen Zinkindustrie nicht- zu 
vermeidende Zwischenlösung anzusehen. 
Ueber die Verhältnisse auf dem Kohlen- 
markt wird folgendes gesagt: Der Rückgang 
in den Beständen konnte nur durch die starke 
Drosselung der Förderung und dadurch, daß ein 
ungewöhnlich ge- 
verkauft 
Die Senkung der 
Eisenbahntarife im Dezember 1931 hat 
zwar auch der oberschlesischen Kohle für ge- 
wisse Gebiete Vorteile gebracht, hat aber an- 
erkämpften 
Absatz auf dem süddeutschen Markt nahezu un- 
terbunden. Die für die Erhaltung der westober- 
schlesischen Kohlenindustrie gegebene Notwen- 


zoll als eine i 
Restes der de 


Teil der Bestände zu ganz 
drückten Preisen in 


Außengebiete 
wurde, erreicht werden. 


dererseits den mit großen Opfern 


digkeit. ihre Produktion wesentlich billiger, als 


das bisher möglich ist, an die Oderwasserstraße 


heranzubringen, 
bestehen. 


: Steigende Wechselprotestzahl 


Die Folgen des schlechten Ostergeschäftes 


Die enttäuschende Entwicklung des Oster- 
geschäftes hat die ‚Kurve der Wechselpro- 
teste, die zuletzt in ständiger Abnahme be- 
griffen war, wieder von neuem in die Höhe ge- 
trieben, da viele Firmen, die in Erwartung eines 
befriedigenden Ostergeschäftes Wechsel gezogen 
hatten, sich nunmehr zur Erfüllung ihrer Ver- 
pflichtungen außerstande sehen; In der 
ersten Aprilhälfte betrug die Zahl der Wechsel- 
proteste 180 gegen nur 156 im ganzen Monat 
März und 174 im Februar. Gegenüber dem Vor- 
jahr stellt die gegenwärtige Erhöhung der 
Wechselproteste immer noch eine erheb- 
liche Verminderung dar. In der ersten 


bleibt in» verstärktem Maße 


‚Aprilhälfte 1931 wurden %3 Wechsel zu Protest 


gegeben. Freilich ist hierbei zu berücksichtigen, 
daß das umlaufende Wechselmaterial damals 
unvergleichlich größer gewesen ist. Ht.) 


Rein Abflauen der amerikanischen 
Wirtschaftskrise 


Das Bild der amerikanischen Wirtschaft ist 
nach wie vor recht trübe. Die Arbeits- 
losigkeit zeigt keine Tendenz zur Abnahme 
und verharrt auf den geschätzten 8 bis 10 Mil- 
lionen, die Industrie liegt zum größten Teil still. 
Die Stahlindustrie 
2 Prozent ihrer Erzeugungsfähigkeit ausge- 
nutzt, die Herstellung von Automobilen ist 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um 
die Hälfte zurückgegangen. Aehnliche 
Schrumpfungen sind auch in den anderen gro- 
Ben Wirtschaftszweigen zu beobachten. Die 
akuten Krisenherde, Eisenbahnen und 
Grundstücksmarkt, schwelen unter der 
Oberfläche .von Stützungen weiter, die Ver- 
trauenskrise im Publikum ist entgegen anderen 
optimistischen Berichten noch nicht geschwun- 
den, hat im Gegenteil gerade in letzter Zeit 
neue Nahrung erhalten, so daß die Banken 
in. ihrer Gesamtheit (von den Einzelfällen ab- 
gesehen) weiter bedroht bleiben. Je stärker 
Amerika die Wirkungen der Krise zu spüren 
bekommt. umso mehr wird es in seiner Abwehr 
auf sich selbst zurückgeworfen und an Europa 


uninteressiert. 


Berliner Börse 


Geringe Veränderungen 


Berlin, 25. April. Die heutige Börse stand 
völlig unter dem Eindruck der Wahlen zum 
Preußischen Landtag. Zu Beginn des Verkehrs 
herrschte sowohl beim Publikum als auch bei 
der Spekulation außerordentlich starke Zu- 
rückhaltung. Die Kursgestaltung war in 
erheblichem Maße vom Zufall abhängig, doch 
betrugen die Veränderungen nach beiden Sei- 
ten nur vereinzelt mehr als ein Prozent. Stär- 
ker abgeschwächt waren anfangs Salzdet. 
furth mit einem Verlust von 4% Prozent, 
Farben, die 2 Prozent einbüßten sowie 
Reichsbank, HOW. Dessauer Gas und 
Schlesische B-Gas mit Rückgängen von 1% Pro- 
zent; auch Chadeaktien lagen 1,50 RM. 
gedrückt, Berger fielen durch einen Gewinn 


Handel Gewerbe + Industrie 


Absperrungsmaßnah- 
die für Deutschlands 
Export. lebenswichtige Absatzmärkte sind, nicht 
wehrlos hinnehmen und seinen eigenen Markt 
überschwemmen 
läßt. Eine solche Warenüberschwemmung würde 
vielen an der Gütererzeugung Beteiligten den 
Aus diesen 
Erwägungen heraus wird die Regierung nun 
auch- endlich den von der deutschen Zinkindu- 
strie schon seit langer Zeit geforderten Zink- 
größter Beschleunigung einführen 
Belgien 
und Holland nach Einführung des englischen 
Zinkzolle ab 1. März 1932 in Europa das einzige 
Land, das für seine einst bedeutende, jetzt aber 
nur noch einen Torso darstellende Zinkindustrie 
keinerlei, Zollschutz hat, obwohl es 
und sonstige Vor- 


als sonst war. Hinzu kommt, daß positive An- 


so daß Preisbesserungen um 2 bis 2,50 Mark 
eintraten. Die anderen Sorten des handelsrecht- 
lichen Lieferu 


der Provinz erhalten, und die Preise waren gut 


ist nur noch mit 


RX 


Nach der Diskontermäßigung 


Der Rückgang der Zinssätze 


Die Herabsetzung des Diskontsatzes um 
% Prozent bringt nach einer Berechn des 
Institutes für Konjunkturforschung eine Zins- 
ersparnis von rund 125 Millionen RM. pro 
Jahr für die Schuldner kurzfristiger Kredite. 
Ueberhaupt ist im Gesamtergebnis die seit dem 
Herbst v. J. eingetretene Entlastung der 
Wirtschaft von der Zinsseite her doch recht 
erheblich. Monatsgeld und Warenwechsel bei- 


von 2 Prozent auf. Im Freiverkehr waren Bur- 
bach leicht erholt. Harpener wurden von 
den Mitteilungen aus der Bilanzsitzung nicht 
beeinflußt, während Charlottenburger Wasser 
auf die neue Bilanz geringfügig abgeschwächt 
waren, 

Im Verlaufe ruhte das Geschäft nahezu voll- 
kommen; Kursveränderungen waren kaum zu 
bemerken, Später, als es sich zeigte, daß von 
Publikumsseite her kein Angebot herauskam, für 
Kassawerte sogar eher Interesse bestand, 
bekundete die Spekulation wieder Deckun 
neigung. Ausgehend vom Farbenmarkt 
wurde es allgemein freundlicher, die Gewinne 


Roggen, Hafer und Gersten unverändert 
lagen. Die Umsätze blieben bei kleinem Angebot 
minimal. In Kraftfuttermitteln waren die For- 
derungen unverändert, auch hier kam es zu 
keinem größeren Geschäft. Weizenkleie war 
besser gefragt, während Roggenkleie un- 
verändert liegt. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


Weizen (schlesischer) 2 4. ae 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 268 267 
2 „ „ 272 271 


betrugen bei führenden Papieren bis zu 1 Pro- b n 
zent. Von deutschen Anleihen waren Ro (schlesischer) 
Altbesitz mehr als 1 Prozent schwächer. Aus- ektolitergewicht v. 71,2 kg 205 205 


länder lagen uneinheitlich. Pfandbriefe š > — er 
lagen eher etwas freundlicher, Industrieobli Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 160 160 
tionen im Verlaufe fester, Reichsschuldbuchfor- Braugerste. feinste 200 20 
ara gapen ent. nach. PENDEL. q mittl. Art u. Güte 190 190 

Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld Wintergerste * kg = = 
mit 5% Prozent an der unteren Grenze etwas Industriegerste 65 kg 


Oelsaaten Tendenz: stetig 
| 25. 4. | 21. 4. 


leichter. Monatsgeld ist unverändert 7 Prozent 
nud darüber. Die Tendenz des Kassamark- 
tes war auch heute freundlich. Weitere 
Deckungen auf Grund des ausbleibenden Publi- 
kumsangebotes und innerpolitische Betrachtun- 
gen ließen die Tendenz an den Aktienmärkten 
in der zweiten Börsenstunde fester werden, 


Winterraps —.— 
Leinsamen | 21.00 
en Be spielsweise weisen, wie das Schaubild erkennen 
Blaumohn | 62.00 läßt, seit dem November v. J. einen Gesamt- 


Kartoffein Tendenz: ruhig rückgang um ungefähr 8 Prozent auf. Die in 


so daß Spezialwerte 1 Prozent und häufig 28. 4. 21. 4. m ben 2 pe A Wa 
auch 2 Prozent über Anfang schlossen. Eine offeln, gelb 1850 | 180 lsslgung des m Sai 

Ausnahme machten Thüringer Gas, die 88 a. net ai 145 e ar 8 Ar 
ro? i ? kartoffeln, wi ' 5 endenz steht. wird als eine Auswirkung der 
R 1 Sturke nr | s Entlastungsaktion der Reichsbank bei den Groß- 


banken betrachtet. Es besteht aber durchaus die 


regana aaa dan Mejeng ab Melad e Daun Aab 1 Bahr deis zunächst nur tech- 


Meni Tendenz: fest 


Breslauer Börse 


Wenig verändert 418 4 er bedingte Fltissigkeit von Bestand erweisen 
Breslau, 25. April. Die Börse nahm das — (Type 0%% nen | 3044 | 26% Weiterhin laßt das Schaubild die Ent- 
Wahlergebnis nicht ungünstig auf. Die Tendenz en i 5 | . 424. wicklung der Debet- und Kredit. 


war bei sehr stillem Geschäft wenig verändert. 
Am Aktienmarkt kam nur Deutsche Bank 
mit 70 zur Notiz und Breslauer Malzfabrik mit 
30. Am Anleihemarkt notierten Sprozen- 
tige landschaftliche Goldpfandbriefe mit 69, 
7prozentige etwas fester 67,75, Liquidations- 


*) 65%iges 1 RM teurer, GO iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 25. April. Roggen 28,75—29,00, 
Dominium-Weizen 31,50—32, Weizen gesammelt 


zingen, wie diese von den Stempelvereini- 
gungsbanken festgesetzt werden, erkennen. Der 
Zinssatz für täglich fällige Einlagen in provi- 
eionsfreier Rechnung beträgt zur Zeit höchstens 
2% Prozent. 


Landschaftliche Pfandbriefe 69, Liquidations-| 3131,50, Roggenmehl 44—45, Roggenmehl 4 
: Er .133—34, Weizenmehl luxus 49-54, Weizenmehl g } e 
Bodenpfandbriefe 74,10. Bprozentige Boden. 0000 44—49, Roggenkleie 17—1850, Weizenkleie| Kassel wiedergewählt. Als weitere Vor- 


Goldpfandbriefe lagen eher schwächer, der Kurs 
war bei kleinen Umsätzen 70,50 bis 70,75, Bres- 
lauer  Stadtanleihen und Schatzanweisungen 
lagen um Bruchteile eines Prozentes gedrückt. 
Roggenpfandbriefe fest, 6,31. Der Altbesitz 
stellte sich auf 39, 


berliner Prodluktenmarkt 


Weizen weiter fest 


Berlin, 25. April. Auch am Produktenmarkt 
wurde der Ausgang der Wahlen lebhaft er- 


standsmitglieder kommen die Bankbeamten 
Gaffron und Gallus hinzu. Die Bank hatte 
im Geschäftsjahr einen Reingewinn von 38 240 
Mark zu verzeichnen und zählt gegenwärtig 
1838 Mitglieder. Es wurde beschlossen, von 
dem Reingewinn eine Dividende von 
6 Prozent zu verteilen, 8000 Mark dem Re- 
servefonds und 8000 Mark dem Aufwertungs- 
Ausgleichs-Konto zuzuführen. 


Devisenmarkt 


grob 18—18,50,. mittel 17,75—18,25, Hafer ein- 
heitlich 26—27; gesammelt 25—25,50, Graupen- 
gerste 2424,50, Braugerste 326, Viktoria- 
erbsen 28—94, Felderbsen Leinkuchen 
23—24, Sonnenblumenkuchen 1818,50, Raps- 
en 17—1750, Raps 37—839. — Stimmung 
ruhig. 


Posener Produktenbörse 


15 To. 
28,25—28,50, 
B 2925 


örtert, vermochte sich aber nur insofern auszu- 24,25, Braugerste 2526. Hafer 21,50—22, Rog. „Für drahtlose, . £ 1238 $ 
wirken, als die Umsatztätigkeit noch geringer|genmehl 65% 41,25—42,5, Weizenmehl 65 een. Geld | Briet | Gela | Briet 


regungen weiterhin fehlen, vor allem weist man 
immer wieder auf die Verzögerung der Rege- 
lung des Vermahlungszwanges hin. Infolge der 
Unsicherheit in dieser Frage bestand für In- 
landsweizen für Julilieferungen Kauflust, 


kleie 15,50—16,50, 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,023 1,027 | 1,033 | 1,087 
1750, Raps 32—38, Senfkraut 30—35, Sommer- 


Canada 1 Can. Doll. 
Japan 1 Yen 1,859 | 1,861 1.369 37 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 16.08 16.12 16,17 16.21 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
u. 1 en — 15.66 sn 14200 Fun 
ew York 0 4.209 4.21 4 4, 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,279 0.281 0,279 0,281 
Fe : Goldpeso 1.888 1,842 1,588 1,842 
o! 


320—460; schwedischer Klee 180—150, englisches Ans td. 100 GL. | 17053 | 17087 |1708 1087 
395 345 


arktes eröffneten 1 Mark Reisgras, 45—50, Speisekartoffeln 3,50—4,00, 


Athen 100 Drach 5 b 
kester. Für Weizen neuerer Ernte gehen die] Leinkuchen 26—28, Rapskuchen 18—19, Sonnen- Brüssel-Antw. 104 BE 58,97 500 8 59,09 
Kaufgebote immer noch stark auseinander, Für blumenkuchen 1950—20,50. Stimmung ruhig. | Bukarest | 2520 | 2528 | 25% | 2626 
deutschen Roggen hat sich die Nachfrage in N 7: Y 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 25. April. Tendenz behauptet. |} 
April 5,40 B., 5,15 G., Mai 5.40 B.. 5,15 G., Juni 
B., 5,25 G., Juli 5,55 B., 5,40 G., August 
B., 5,55 G., Oktober 6,00 B., 5,80 G., Nov. 
B., 5.90 G., Dezember 6,25 B., 6,05 G. 


behauptet, der biesige Platz versorgt sich nach 
wie vor in der Hauptsache mit Rußlandroggen. 
Das Mehlgeschäft läßt sehr zu wünschen 
übrig. In Weizen- und Roggenmehl erfolgen 
Anschaffungen nur für den notwendigsten Be- 


. 72 | 79, 79.72 38 
Forderungen sind ya gehalten, der Konsum Metalle Schweiz 10 Pre: 1055 su 81,70, 155. 
nimmt nur zögernd Material auf. Gerste bei Berlin, 25. April. Elektrolytkupf 3 ofia 100 Leva 
j : : g ; ytkupfer (wirebars), S 100 Peseten 07 | 3813 | 3807 | 3818 
stetigen Preisen ruhig, prompt, cif Habd „ Bremen oder Rotterdam: | Stockholm 100 Kr. | 7647 | Zeiss 102 | 7 
i Preis a 10 kg In Mark: 35% ae nun ee lea jag |ia 
Berliner Produktenbörse Warschau 100 Złoty | 47.20-47.00 4720—4740 


Berlin, 25. April. Kupfer 47 B., 46,75 G., Blei 
Berlin, 25. April 1982 18 B., 17,75 G., Zink 20 B., 19 G. 


Banknoten 


Welzen Welzenklele 11,75—12.00 London, 25. April. Kupfer, Tendenz test, 
F Tendenz, lente — Standard per Kasse 30/0 —30½¼e, per 3 Mo- Sorten- und Notenůkurse vom 25. April 1932 
„ n 281r- 281M ERa enklele 10 10,35 | nate 30731. Settl. Preis 30%, Elektrolyt 4% 9 8 rn E 
» Sept e Tendenz: e 004038 —35 best selected 38 5,474, strong aheete 63, f Sovereigns 2030 20 40 l itautsche 41,72 | 41,98 
fendenz: fest für 100 kg. bratto 22 Elektrowirebars 3, Zinn, Tendenz stramm, 3 u 7 Gn 77,05 | 77,88 
2. : Standard per Kasse 117—117% 8 Monate | Gold-Dollars ‚185 | 4,205 | Oesterr gro sg Bm 
Roggen Ra p 5 per Amer.1 22 00 
Märkischer 196-200 | Terkenz: Tonen 97.1194, Settl. Preis 117%, Banka 129%,| ao zue Bell 120 4% | do 108 _ | _ 
. Ma n für 1000 ka in M.ab Stationen | Straits 121%, Blei, Tendenz willi „ausländ. Argentinische 0,97 |099 | Rumänische 1000 
» Sept 1861-187 | Leinsnat prompt 11%, entf. Sichten 121/1, Botti. Preis „ 
Tendenz: fester für 1000 kg in M. 11%, Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt | Englische,große 15.62 | 15,68 | unter 500 1% 246 | 248 
deli Viktoriaerbsen 18.00 24.00 | 12°/1s, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 12%, Silber RN 3 168 er — man 5 — 
Brenn 190—194 ak org ee (Pence per Ounce) 17, Lieferung 17!/ss. Belgische 5881 | 59.05 ] 0.100 Frans 
erer D 014. 
Industriogersie 179-189 | Peluschken 1800 —17.50 dialects 8508| sapa. Serbe 48 4 
9 * 9 Danziger 82,48 | 828: Tachechoslow. 3 
Tendenz: rag Bine Lone , Senkung der Einlagezinsen in Polen a: 0 , "So kronen | 5, 
Hafer Gelbe Lupinen 14,00—15.50 Finnische 7,19 | 7,23 es Kron. 12,41 12.4 
Märkischer 182-107 Sera i dene so-so] Die Polnischen Sparkassen und|pmmzsische 1108 | 1000, ok M 130 
7 — 180% 88 — I ;Bankinstitute werden nunmehr der An- 3 In 1 Ungarische =|= 
. t 5 kuch 10,80 tu te R 8 i i 5 
rendênz: fester 1 = regung des Finanzministeriums, die Einlage- „und darunter 1 am et R paano 
TE kg in M. ab Stationen F zinsen zu senken, folgen. Die Posts par- Teidaadiaehe l Kor a Aa ario 4750 
als à 


9,40 
er 12,50 
1 ocken — 
i e ab ADUTE 
a 1000 kg N märkische Stationen fiir den ab 
32½— 33,90 Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln, ‚weiße 1.50-1.60 


kasse hat ihre Einlagezinsen bereits mit Wir- 
kung vom 15. April von 7 auf 6 Prozent er- 
müßigt. Die kommunalen Sparkassen 
werden die Zinsen für alte Guthaben vom 


Plata — 


Warschauer Börse 


Weizenmehl 
Tendenz: fest 


tur 100 kg brutto einschl. Sack | Odenwälder ane 200-320] 1. Juli ab von 8 auf 7 Prozent ermäßigen und Bank Polski 79,00 
a en a - gelbfl 230-250 vom 1. Mai ab neue Guthaben nur noch mit 


Dollar 8,89, Dollar privat, 8,89, New York 


Fabrikkartoffein 814-9 Pfg.|7 Prozent verzinsen. Die Maßnahme soll zur 


Roggenmehl 8,905, New York Kabel 891, Belgien 124,80, 
Lieferung 26—27,65 | pro Stärkeprozent Verbilligung der Kredite dienen. Danzig 174,70, Holland 360,95, London 33,2, 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: Paris 35,08, Prag 26,37, Fe 173,05. Italien 
45,8, Oslo. 165,10, deutsche Mark 211,30, Pos. 

Breslauer Produktenmarkt| Gewerbebank Oppeln 6 Prozent Dividende Investitionsanleihe 4% 90,50, Pos. Konversions- 
Weizen fest In der Generalversammlung der] anleihe 5% 38,50, Bauanleihe 3% 38-38, 13, 


Gewerbebank wurden die ausscheidenden Auf- 
siohtsratsmitglieder Stadtrat Ferdinand Czech, 
Kaufmann Otto Krause und Kaufmann Emil 


Dollaranleihe 4% 49,50-—49,20—49,25, Boden- 
kredite 44% 38,75. Tendenz in Aktien schwä⸗ 
cher, in Devisen uneinheitlich, 


Die Tendenz für Wei- 


Breslau, 25. April. 
f 1 während 


zen war um etwa 1 Mark fester, 


EFF 


